erfolgreiche Angriffe geführt. Doch ſtand und ſteht das 
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doch man hofft in deutſchen Kreiſen, daß das Parlament in 
ſeiner Mehrheit dem urſprünglichen Vorſatze treu bleiben 
und das gute Werk zum guten Ende führen wird. 
Die Verwirklichung der deutſchen Autonomie in den baltiſchen 
Staaten — in Eſtland iſt bekanntlich ein auf denſelben 


von den deutſchen in Lettland. 


Über 700 Jahre lang waren die baltiſchen Provinzen 
Kurland, Livland und Eſtland ihrer Kultur nach deutſches 
Land, mochten auch nach dem Zuſammenbruch des deutſchen 
Ordens im 16. Jahrhundert nacheinander Polen, Schweden 
und Rußland die Herrſchaft über die baltiſchen Staaten aus⸗ 
üben. Deutſche Kultur, deren Träger auf dem Lande der 
deutſch⸗baltiſche Adel, in den Städten die akademiſch Ge⸗ 
bildeten und die Kaufmannſchaft waren, beherrſchte nach wie 
vor das Land, unangefochten von der fremden Staatsgewalt, 
wie auch vom einheimiſchen, in Norden eſtniſchen, im Süden 
lettiſchen Bauernvolk. Erſt der Ruſſifizierungspolitik des Zaren 
Alexander III. in den 80er Jahren des vorigen Jahrhunderts 
war es vorbehalten geblieben, gegen die deutſche Kulturſtellung 
in dieſen ruſſiſchen Weſtprovinzen mit rigoroſen Maßnahmen 
einzuſchreiten und in Schule, Gericht und Verwaltung die 
ruſſiſche Sprache und ruſſiſchen Beamtengeiſt einzuführen. 
Zugleich hetzten die ruſſiſchen Beamten nach dem bewährten 
Prinzip Divide et impera die Letten und Eſten ſyſtematiſch 
gegen die Deutſchbalten auf und ſäeten ſo eine böſe Saat 
der Zwietracht ins Volt, die ſpäter nur zu reiche Frucht 
getragen hat. 

Nach den Jahren des Krieges und des Bolſchewismus, 
als auf dem Territorium der drei Oſtſeeprovinzen die beiden 
demokratiſchen Republiken, Eſtland im Norden und Lettland 
im Süden, erſtanden waren, erhielt das baltiſche Deutſchtum 
auf dem flachen Lande durch Enteignung aller Rittergüter 
einen tödlichen Streich, während in den Städten die junge 
lettiſche und eſtniſche Intelligenz weite Gebiete des Wirtſchafts⸗ 
lebens und faſt den geſamten Staats⸗ und Kommunaldienſt 
mit ihren Kräften beſetzte, den Deutſchen überall auf den 
weiten Plan dräugend. Die einzige Domäne, die den wirt⸗ 
ſchaftlich und zugleich auch durch Tod und Emigration zahlen⸗ 
mäßig ſchwer geſchwächten Deutſchbalten noch verblieb, war 
ihre deutſche Kultur; aber auch gegen ſie wurden von 
ſeiten der neuen Staatsvölker zahlreiche mehr oder weniger 


Kattowitz, 12. Mai. (Eig. Bericht.) In der öffentlichen Ver⸗ 
ſammkung der Deutſchen Partei, die nachmittags 40 Uhr im Saale 
der Reichs halle ſtattfand und gut beſucht war, ſprach Abg. 
Direktor Pieſch, Bielitz, über die Wirtſchafts⸗ und Finanzlage 
Polens. Zunäch r scale er ſich mit dem polniſchen GEiſen⸗ 
bahnweſen. Er kritiſierte die Tarifpolitik der Regie⸗ 
rung. Auf dieſe Weiſe konnte es geſchehen, daß Polens Eiſen⸗ 
bahnen durch die Tſchechoſlowakei und Oſterreich auf dem Gebiete 
des Tranſits überflügelt worden ſind. So ſtehen auch in 
Polen 32 000 Laſtwaggons außer Betrieb. Durch die Art und 
Weiſe, wie ſich unſer Eiſenbahnbetrieb abwickelt, haben wir das 
Vertrauen des Auslandes zu unſerem Tranfit 
verloren. Es iſt oft vorgekommen, daß der 


Tranſit durch Polen ſechs Wochen 


in Anſpruch nahm. Nicht beſſer ſteht es um unſere Walbwirt- 
ſchaft die bekanntlich unter Ag Bere Bea eh enbahmininifter 
Ben, ſteht. Verſchiedene ſtaatliche Sägewerke ſind zu unglaub- 
ich niedrigen Preiſen ver ſchleuderk worden. Der Seim hat 
an unſerer ſtaatlichen Waldwirtſchaft mehrmals ſcharfe Kritik 
era 3. B. wurde ein Viergatterſägewerk, das in Friedens⸗ 
zeiten mindeſtens 120 000 2 ekoſtet hat, für 150 21 (1) verkauft. 
Durch eine ſolche verkehrte Hirtſchaftspolſti wird unſer Staat 
und dadurch das ganze Bürgertum ſchwer geſchädigt. 
Das ewige Eingreifen des Staates durch fachunfähige Ver⸗ 
waltungskräfte drückt ſehr auf das geſamte Wirtſchaftsleben. 
Wir haben in der Wirtſchaftspolitik unſerer Regierung ein ewiges 
Hin⸗ und Herſchwanken. Die Regierung hat ſich bemüht, auf ver⸗ 
chiedene Preiſe verbilligend einzuwirken und hat zu dieſem Zwecke 
rüfungskommiſſionen berufen. Dieſe Kommiſſionen haben aber 
ehr ſchlecht funktionen und find eigentlich wahre Ver⸗ 
uerungskommiſſionen e Wohl, find. ne Artikek im 
Preiſe 1 aber die Mehrzahl der Artikel, vor allem 
Artikel des täglichen Bedarfs, ſind im Preiſe bedeutend ge⸗ 
ſtie gen. Wir beſchäftigen einen ungeheuer großen Be- 
amtenapparat, im Vergleich zu anderen Staaten. Das 
größte Übel aber ift, daß wir ſehr viele ungeſchulte Be⸗ 
amte befitzen. 1 - a 


Als das Defizit des Staatshaushalts von Monat zu Monat 
wuchs, ging die Regierung an den Abbau des rieſigen Beamten⸗ 


Deutſchtum dieſen chauviniſchen Angriffen auf ſeine Kultur 
nicht wehr- und rechtlos gegenüber, wie in der i hat 
Überſicht über die Entwicklung der Dinge in Lettland gezeigt 
werden ſoll. In Eſtland iſt die Lage des Deutſchtums 
ähnlich. i 
Die kulturelle Wehrhaftigkeit des Deutſch⸗ 
baltentums beſteht erſtens in der natürlichen Vorherrſchaft 
der ſeit 700 Jahren im Lande eingewurzelten eutſchen körpers. Herr Miniſterpräſtdent Grabski ſagte in einem Ex⸗ 
Kultur, zweitens aber im ſtarken nationalen Zuſammenhalten poje, daß fortan ſtrengſte Sparſamkeit geübt würde. Wir haben 
der Deutſchbalten und ihrem feſten Willen, ſich ihr heiligſtes] die Worte gehört, aber die Taten erfolgten nicht fo, wie 
Gut zu bewahren. Dieſen inneren Kräften der deutſchen] wir es erwartet haben. Es wurden vor allem Beamte entlaſſen, 


0 7 die dem Staate nicht paßten, und ſo kam es dazu, viel⸗ 
Kultur geſellten ſich aber auch 5 ur fach aus politiſchen Gründen ſtatt a entlaf er es 
Seite, die von den Letten bei der Begründung ihrer ti gen Beamten zwei oder gar drei eingeſtellt werden 


Staatsordnung zum Teil bereits feſtgelegt, zum Teil mußten. Warum ift unſer Apparat jo groß geworden? Weil alles 


: a n verwirklicht nach der Wiederauferſtehung Polens ſich nach den Beamt 
in Ausſicht geftellt worden find n N drängte und weil auch alle, die von Ben 9 as 


werden ſollen. Bereits ſeit 1920 beſteht in Lettland die wurden, auch Poſten erhielten, ohne daß man ſich davon 


deutſche Schulautonomie. Der Staat und die Kommunen überzeugte, ob dieſe Leute auch den Anforderun + 
find verpflichtet, eine Reihe von Schulen für die deutſchen Es wurden immer mehr neue Amter geſchaffen. 5 e blſchefggt 


Kinder zu unterhalten, die von deutſchen Lehrern in deutſcher 8. B. allein die Monopolverwaltung gegen 80 000 Be⸗ 
S : amte. Wir haben ein verkehrtes Sparſyſtem angewandt, und 
Sprache unterrichtet werden. Dieſe deutſchen Schulen, wie darunter litt die Staatsperwaltung ungeheuer. Bor allem, weit 


auch die große Zahl deutſcher Privatſchulen im Lande, unter⸗ die untere Adminiſtration unendlich viel zu wü übrig l 
e deutſchen Schulverwaltung und genießen alle Bin Bat ni EL immer 3 . 1 21 ne erden Her 355 
ſtaatlichen Rechte. amten gemacht un 8 zu tiefgreifenden Schädi⸗ 
f n ift das lettländiſche Parlament bereits ſeit mehr[gungen geführt. 

als einem Jahre damit beſchäftigt, an Stelle der Teilauto] Hierauf wandte ſich der Redner dem 

nomie, die der deutſchen Bevölkerung des Landes auf dem Steuerweſen 


Gebiet der Schule bereits gewährt iſt, die volle national⸗ zu und ſagte, daß das Verhältnis zwiſchen direkten und indirekten 
kulturelle Autonomie der Deutſchen zu verwirklichen. Es Steuern ſehr umgüntig ſei. Infolge des mangelhaften Admini⸗ 
handelt ſich hierbei um die Einlöſung eines lettiſchen Ver⸗ ſtrationsapparates ſtehen die indirekten Steuern im Vordergrunde, 
recen e e Gründung des Staates den 5 gie ee de . I m 1 i ſt 
’ 0 3 . as gerade umgekehrt. onders in den ebieten 
Deutſchen gegeben worden ift und zu der die lettiſche Parla⸗ können die Steuern infolge der nen Bere rue 
mentsmehrheit trotz mancher chauviniſtiſchen Einflüſterungen nicht richtig eingetrieben werden. Das Verhältnis der 
f oe ; it iſt. Die öffentlich⸗ indirekten Steuer zur direkten Steuer iſt bei uns 70 zu 30, was 
im Prinzip nach wie vor bereit il e au. bee , e 0 0 ge Bel 
rechtliche Kommiſſion des Parlaments hat den Geſetzentwurf der Behöllerung darch indirekte: Sten ns 
einer deutſchen Autonomie nach ſehr langen Debatten und| eine enorme Laſt. Die direkten Steuern werden nur von 


manchen Abſtrichen von den berechtigten deutſchen Forderungen einem winzigen Teil der Bevölkerung eingezogen, nämlich von 


einſtimmig angenommen. Außer einigen Ergänzungen 28 Millionen Einwohnern zahlen nur 340 000 direkte Steuern, der 
zur Schal nag ſieht das Geſetz vor allem die Schaffung] andere Teil dagegen iſt ſteuf are geblieben. Außerdem wer. 
„ 55 der als ein deutſches den die Steuern ſehr verſchieden eingezogen, was vielfach 
eines „Deutſchen Nationalrates“ vor, der f es zu Klagen Anlaß gegeben hat. Die Grundlage des Steuerweſens 
Kulturparlament, das von der geſamten deut 1 iſt die Einkommenſteuer. Hier hat der Staat eine dr 
Bevölkerung Lettlands gewählt wird, als Er im un er RE = en 1 55 1 5 = in 
; n nn ni n. rein 
allgemeinen Geſetze des Staates völlig autonom waltendes Bruchteil der Bevölkerung zahlt Einkommenſteuer. Von 


Organ über alle national⸗kulturellen Fragen der Deutſchbalten] Landwirtſchaft Polens find nur 45 Prozent zur Einkommensteuer 
zu beſchließen haben wird. Endlich ſind dem Autonomiegeſetz Nawe 500 Der Neft f ſteuerfrei. Beſißer bis zu 80 Hektar 
auch einige Beſtimmungen über die Rechte des Gebrauches | Boden Nc keine Einkommenſteuer zu zahlen. Aber hier 


der deutſchen Sprache im öffentlichen Leben angeſchloſſen. ol oft große Willkür. So wird im Bielitzer Gebiet Ein⸗ 
f t v 15 Hektar e t ben. Viel 
Mit Sehnſucht und Spannung erwarten die Deutjch-| genf ole eine Sauer latederle iir die aer ein ee 


balten die von Monat zu Monat immer wieder hinaus⸗ lich wird das Wirtſchaftsleben belaſtet durch die Umſfaßſteuer, 
geſchobene Annahme des Autonomiegeſetzes von der Plenar⸗ die der Redner als die ungeſündeſte aller Steuern 


| i te. Da dieſe Steuer me von einer Ware ein⸗ 
verſammlung des Parlaments. Den gerechten und toleranten bezeichnete. Da dieſe tfach, et e e 


> . . ; wird, U h 
Beſtrebungen führender lettiſcher Politiker in a Richtung Gehen belastet. Der Grohunternenmer kann die Umſaßſteuer 
ſtemmen ſich nämlich immer wieder die dunklen Machen⸗ mit hineinkalkulieren und erleidet jo keine Verluſte. Anders 
ſchaften der Chauviniſten entgegen, die die öffentliche aber verhält es ſich mit dem Kleinkaufmann und 5 De 
Meinung aufwiegeln und die ärgſten Ve rleum dun gen a nd wie k er, weshalb 25 ar tb 85 t e 2 112 ea l 2 
über das Autonomieprojett und angebliche ſtaats feindliche ü enen über bie hop a Sener reift die Steuer 
Beſtrebungen der Deutſchen verbreiten. Die melken mußte 


ch groß iſt. Bei der Eintreibung der Steuer grei 5 
es z h l behörde 2 5 den allerſchärfſten Mitteln. Vielfach 
und Schmälerungen, die das Projekt bereits erleiden mu 


kannt worden, 


te, find die Umſatzbücher von ihr nicht aner 
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find’ auf das Konto dieſer Hetzpropaganda zurückzuführen, — ift für das geſamte Auslands deutſchtum von größter Be: 


deutung, denn was in Lettland und Eſtland möglich iſt, 
könnte auch in Polen, der Tſchechoſlowakei, Rumänien, Ungarn, 
Südſlawien verwirklicht werden. Nichts dürfte geeigneter fein, 
den Widerſtand dieſer Staaten gegen die berechtigten 
Forderungen ihrer deutſchen Bevölkerung zu ſchwächen, als 


Prinzipien beruhendes Mantelgeſetz bereits in Kraft getreten] das Beiſpiel der beiden baltiſchen Staaten. 


Eine Rede des Abg. Pieſch in Oberſchleſien. 


Ueber die Lage unſerer Wirlſchafl. 


obwohl doch dieſe Bücher die Grundlage des SITE 
ausmachen. Der Redner gibt den Inhalt eines Zir kulars 
des Premiers Grabski an die Steuerämter wieder, in dem zum 
Ausdruck gebracht wird, daß die Umſatzſteuer mehr einbringen 
müßte als bisher. (1) Die Sejmkommiſſion hat verſchiedene 
Steuererleichterungen ins Auge gefaßt, von denen einen Teil die 
Regierung angenommen, die anderen aber abgelehnt hat. So ſoll 
die 1 für Lebensmittel auf % Prozent, für Beklei⸗ 
dungsartikel auf 1 Prozent, für Kommiſſionsgeſchäfte auf 5 Pros 
zent feſtgeſetzt werden, während die Umſatzſteuer für Luxuswaren 
auf der Norm von 27 Prozent verbleibt. Der Finanzminiſter 
wollte noch, daß die Sätze für die einzelnen Waren im Einver⸗ 
nehmen mit dem Handelsminiſter I A werden ſollten. Dieſe 
e hat jedoch die Sejmkommiſſion abgelehnt. Die 
imkommiſſion hat weiter erreicht, eine Reihe von Artikel⸗ 
befreiungen zu erhalten. 
Auch die 
Beftenerung des Großgrundbeſitzes 
iſt ungerecht und wird verſchieden gehandhabt. So muß der 
Großerundbeſch in Schleſien viermal mehr Steuern 
zahlen als der Großgrundbeſitz in Kongreßpolen. Der 
Großgrundbeſitz muß vom Hektar faſt viermal mehr Steuern zahlen 
als der Kleingrundbefitz. Ungerecht iſt noch die 5 entſteuer, 
die in Kongreßpolen eingeführt wird und die zür ſchärfſten Kri⸗ 
tik herausfordert. Das iſt eine Steuer, die wir aus ruſſi⸗ 
ſchen VBerhältniſſen übernommen haben und die den 
wirklichen Verhältniſſen in keiner Weiſe Rechnung trägt. 
Dieſe Steuer war als Übergangsſteuer für das Jahr 1923 gedacht. 
Schon damals machte ſich grober Widerſtand gegen ſie bemerkbar, 
worauf die Regierung erklärte, daß die Patentſteuer im Jahre 
1924 berſchwinden würde, wenn die Organifation der Um⸗ 
euer durchgeführt fein werde. Inzwiſchen haben 
wir die Umſatzſteuer bis zum 5 
ſpannt, aber die Patentſteuer iſt geblieben. Der 
Kleinkaufmann muß dieſelbe Patentſteuer zahlen wie der Groß⸗ 
kaufmann, und ſo weiß der Kleinkaufmann nicht, wo er die Mit⸗ 
tel hernehmen ſoll, um dieſer Steuerpflicht zu genügen. Die Re⸗ 
gierung hat es bisher nicht verſtanden, zwiſchen den Finan⸗ 
zen des Staates und der Wirtſchaftspolitik des Volkes 
die richtige Harmonie zu finden. r frühere Finanzminiſter 


Michalski hat unſere Wirtſchaft mit einer Pyramide ver⸗ 


lichen. Während der Inflation war die Wirtſchaft die Grund⸗ 
fg die Staatsfinanzen die Spitze. Infolge der Durchführung 
der Sanierungsaktion ift die Pyramide auf die Spitze 
geſtellt worden. Die Steuerlaſten geben die große Baſis 
unſeres Finanzminiſteriums. Der Regierung iſt nur darum zu 
tun, das Gleichgewicht des Budgets zu erhalten, und ſie 
ſieht nicht darauf, ob die Wirtſchaft dieſe Mittel für den 
Staat aufbringen kann. ie terung nimmt auf das 
Wirtſchaftsleben des Landes 
nicht die geringſte Rückſicht. 

Es ift, als ob ſie gar keine Ahnung hätte, wie ſich 
das Wirtſchaftsleben im Lande abwickelt. Alle Steuern wurden 
furchtbar geſteigert. Im Jahre 1922 betrugen die direkten 
Steuern 29 sRilkionen, im Jahre 1928 bereits 42 Millionen und 
im Jahre 1924 gar 298 Millionen. Die Gewerbeſteuer brachte im 
Jahre 1928 10 Millionen, im Jahre 1923 24 Millionen, im Jahre 
1924 197 Millionen, die Zölle im Jahre 1922 23 Millionen, im 
Jahre 1923 41 Millionen, im Fahre 1924 226 Millionen. Wir 


ſehen: Man geht mit ungeheurer Kraft daran, dem Wirtſchafts⸗ 


körper die Mittel zur Erhaltung des Staates herauszupreſſen. 
Obwohl ich das Sanierungswerk Grabskis nicht ſchmälern will, 
ſo muß 10 doch erklären, daß die überſtürzte Sanierungspolitit 
einen großen Teil der Schuld an den heutigen Verhältniſſen trägt. 
Wir haben wohl das Geld ſaniert, inzwiſchen iſt aber die Teuerung 
bedeutend geſtiegen, nämlich um etwa 50 Prozent. 
Der Redner wandte ſich alsdann dem 


Budget dieſes Jahres 


gu: Seine Ausführungen deckten ſich hier mit ſeiner Kritik der \ 
irt 


tspolitik des polniſchen Staates, die er im Warſchauer 
engen 4 April . 85. . ſeiner bekannten großen Rede an 
unſerer Wirtſchaftspolitik übte. Wir haben darüber in der Aus⸗ 
abe unſeres Mattes vom 26. April ausführlich berichtet. Alsdann 
kam er auf die Frage der Erlangung von Auslandskrediten für 
Polen zu ſprechen. Die amerikaniſche Anleihe von 35 Millionen 
Dollar iſt unter keineswegs günſtigen Bedingungen zuſtande ge⸗ 
kommen. Die Regierung hat über die Verwendung der Eingänge 


zunächſt Bericht erſtattet, dann aber find dieſe Berichte ausge» 


blieben. Man muß annehmen, daß ei großer Teil der An⸗ 
Eibe fir Andere nk verwendet ird, als dies zunächſt be⸗ 
ſchloſſen worden war. (Zuruf: Sean Um die Baubewe⸗ 
gung zu beleben, plant man die Herausgabe von Obligationen von 


illi ot. Wer wird aber dieſe Obliga⸗ 
„ Eu nb Die heutige eee ſteht auf 
40 Prozent. Für 100 Zloty Obligationen würde alſo der Ver⸗ 
käufer auch nicht mehr als 40 Zloty bekommen. Mit dieſen Obli⸗ 
ationen darf man alſo nicht rechnen. Der Redner gab alsdann 
über die italieniſche Anleihe Aufſchluß, die unter ſehr 
ungünſtigen Bedingungen abgeſchloſſen worden iſt und 
uns den ſchlechten Tabak aufgedrängt hat. Es wird wenig bei uns 
nach der Richtung hin getan, das Vertrauen des Aus 
landes zu unſerem Staat zu ſtärken. Schweden und 
Amerikaner erklärten, daß man Polen keine Anleihen gewähren 
könne, da der polniſche Staat den Privatbeſitz nicht garantiert. 

Der Redner kritiſierte hierauf das B ef j 
de Peter gie Ye den deen el bob MIR 
landes in unſere Wirtſchaft z u ſt a i 

su ſtärken. Hierauf betrat er 


nBerften ange⸗ 


— »olener Tageblatt. = 


\ 
daß die Ruſſen als die einzigſte und wichtigſte ſlawiſche na⸗ Was nun das liquidierte Inventar anlangt, ſo muß beſon⸗ 
Berwunberung daß tionale Minderheit in Polen anerkannt werden muß und ders hervorgehoben werden, daß der größte Teil desſelben, nämlich 
Polen das tenerſte Salzmonopol ihnen vor allen Dingen die zuſtehenden Rechte zu geben ſeien. die Möbel und Einrichtungsgegenſtände der Diakoniſſenwohnung 


N Ä g Sie beſchloſſen und gingen an die Ausfü rung heran. Es und das Inventar des Konfirmandenſaales der evangeliſchen 
— Benölte ch rg 2882 E 5 begab ſich in Delegation mit dem Abg. n zan] Kirchengemeinde gehört. Die Gemeindeglieder, die die Bänke und 
pen Fe dhure her A 2 me Em > u 1 2225 5 der Spitze mit entſprechenden Vorſchlägen zur Regierung. Natür⸗ das Katheder im Konfirmandenſaal vor langen Jahren der evan⸗ 
damit polniſchen Zu ard lich wurde die Delegation ſowohl von den Heyrn St. Grab ski geliſchen Gemeinde geſtiftet haben, wohnen noch heute in Strelnd; 
und Lopuſzasski als auch von den Herren Ratajs ki ſebenſo verſchiedene deutſch⸗evangeliſche Perſonen, die ſ. It. Ein⸗ 
und Smlski herzlich empfangen. Natürlich notierten die richtungsgegenſtände für die Diakoniſſenſtation der Kirchengemeinde 
Preſſeorgane der Herren Miniſter mit diskreter, wenn auch unber- | hergegeben haben. Die Inventarienverzeichniſſe der Kirchen⸗ 
borgener Sympathie die Mikokajewskiſchen Beſchlüſſe. gemeinde, die dieſe heute liquidierten Gegenſtände anführen, liegen 
Was aber, wenn der Herr Vizepremier das Idyll ſtörte? Als in den Kirchenakten. Der Gemeindelirchenrat hat beim Liquida⸗ 

er nämlich die dreiſten Forderungen Serebrenni⸗ tionsamt in Poſen gegen die beabſichtigte Liquidation von Inven⸗ 
Tows vernahm, erinnerte er ihn daran, daß er ſich an einen tar, das zum Beſitz der Kirchengemeinde gehört, vor Wochen Pry⸗ 

i teſt erhoben, aber noch keinen Beſcheid erhalten. 


Miniſter der Regierung Polens wende und nicht an den 
Generalgouberneur eines utopifhen Landes, und dann orientierte Für den 9. Mai lud der Magiſtrat der Stadt Strelno den 
ER Vorſtand des Hilfsvereins Deutſcher Frauen zu einer Feſtſtellung 


die Delegation in der Richtung nach der Tür. Zwar verfuhr 
des Inneninventars und Abgabe von Erklärungen in das Kinder- 


a geſchmu 
werden. Man kaun der Bevölkerung wirklich nicht zumuten, daß 
Sünde bn wi 
ſehr ungünſtig für Polen Er Vorteile werden nur die 
0 i ündholzfabriken haben. 
Die paſſive Handelsbilanz, die dauernd wächſt, 
ängſtigt den Redner ſehr; fie zeigt, daß unſere Wirtſchaft einen 


1 ee me wie 5 das ee = Würde 1 2 8 
. iniſters Polens und die polniſche Staatspernunft gebot eim ein. Vom Magiſtrat erſchienen Bü r ermeiſter 

und er ging wohl auf der Linie der bisherigen Politik unferer ufaa und Apothe S l ewski, Bu ein Bro» 
Regierungen gegenüber der ruſſiſchen Kolonie in Polen —, aber [tokollführer und ein Polizeibeamter, vom Vorſtand 
was für eine eſchmackloſigkeit und was für eine Rückſichtsloſigkeit! des Hilfsvereins Deutſcher Frauen und vom evangeliſchen Ge⸗ 
Es kann fi doch der Großfürſt“ wegen ſolcher Behandlung ſeiner meindekirchenrat, dem Mieter der Diakoniſſenwohnung und des 


Handelsverträge treuen Untertanen, die au 1 nichts vergeſſen Konfirmandenſaales und dem Eigentümer der meiſten Inventar⸗ 
mit allerlei weitentlegenen Staaten ab, an sver⸗ nnd nichts zugelernt aben“, beleidigt fühlen, Doch liegt ſtücke, waren Pfarrer Mix, Baumeifter Klomp und 
träge mit unſeren Nachbarn — mit Ausnahme der Tſchecho⸗ r Angelegenheit wie auch in anderen Angelegenheiten der Bau m eiſter Küchel erſchienen. Nach der Aufſtellung eines 


lowakei — denken wir aber nicht. So lange wir keine 
Handelsverträge mit unſeren Nachbarn haben werden, wird auch 
unſere Wirtſchaft weiter krank ſein. Polen braucht 
nicht nur ein Tor nach dem Oſten, ſondern auch ein Tor 
nachdem Weſten. Hier aber ſtört der Chauvinismus den Gang 
der Wirtſchaftspolitik. Außerordentlich groß ſind unſere Ausgaben 
für das Militär. Zwar drohen uns von unſeren öſtlichen Nachbarn 
gewiſſe Gefahren, und es laſſen ſich gewiſſe Rüſtungen nicht um⸗ 
gehen, aber gegenwärtig verſchlingen die Aus gaben für das Militär 
1 L der Staatseinnahmen, was gewiß außerordentlich hoch 
erſcheint. 

Nachdem der Abgeordnete auch die Paßpolitik der Regie⸗ 
rung ſcharf kritiſtert hatte — er auch hierüber bereits einen 
Artikel in „Kattowitzer Zeitung“ veröffentlicht —, ſchloß er feine 
ſehr intereſſante und tiefgründige Rede mit folgenden Ausführun⸗ 
gen: „Unfer Wirtſchaftsleben iſt krank. Krankheit kann man ent- 
weder durch Gewaltmaßnahmen oder durch eine langſame Kur 
heilen. Gewaltmaßnahmen müſſen von Vernunft geleitet fein, eine 
Kur muß planmäßig erfolgen. Bei uns im Staate vermiſſen wir 
ſowohl das eine als auch bas andere. Gewaltſame Eingriffe haben 
bei uns nur teilweiſe und vorübergehend Erfolg gehabt, die Kur 
läßt gang auf ſich warten. Obgwar unfer Staat große eigene 
Reichtümer beſitzt, leidet bie Wirtſchaft darunter, weil die Verwal⸗ 


Lauf der Dinge in der Hand der Reſſortminiſter und nicht Verzeichniſſes von dem liquidierten Inneninventar wurde bon dem 
1 ra ſch Nerf bee e ae va 2 97 Bürgermeiſter die Frage an die erſchienenen Vertreter der Kirchen⸗ 
jet und Die and Sn, 118 Bapı man Biee eben une 6 Segen un den gene geist, 0) Das 
; ; dagen bon den g i s 
Teilung ſchwerlich als für ihn paſſend betrachten kann. Aber den Perſonen — das find alfo die Dlaloniſſen, die beiden ſiechen 
alten Frauen und die Witwe mit den drei Kindern — geräumt 
werden würde. Pfarrer Mix gab im Namen des Gemeinde⸗ 
kirchenrates und des Vorſtandes des Hilfsvereins Deutscher Frauen 
die Erklärung ab: Das Kinderheim wird nicht freiwillig geräumt, 
da die Verfügung des Liquibationsamtes, die im Widerſpruch zu 
der Entſcheidung des gemischten deutſch⸗polniſchen Schiedsgerichts⸗ 
hofes vom 28. Februar d. J. ſteht, auf Grund welcher der polniſche 
Staat jede Veränderung des Sachſtandes in unſerer Liquidations⸗ 
angelegenheit zu verhüten habe, nichts eee iſt. Es wurde 
3 — dem Bürgermeiſter Buſza et 8 g 
i S1 1 3 5 eutſch⸗polniſche Schiebsgerichtshof ſei nur für die Feſtſetzung der 

und wenn endlich der General Sifors ki in 1 19 50 Dar Höhe der Entſchäpigungen, nicht det für die Entſcheidung über 
eseifterung au 2 Bechtmäßigleit der Liquidation 15% ae Diele, auf. 

4 3 aſſung wurde von den Vertretern der Kirchengemeinde und de 

lein eg it 3 Juen; 167170 5 h 3 40 * Frauenvereins beſtritten und gebeten, die abgegebene Verwahrung 

pol tiſchen tt Bes zu Protokoll zu nehmen. Das geſchah hierauf. 


N Geſtaltung der Kräfte in der Regierung iſt unzweideutig. 
er 


dieſe durch Faktsren leiten laſſen, die Organiſationstalent be ſitzen kann 
und die mehr verſtehen als bie bisherigen Kräfte, wird es mit 
unferer Wirtſchaſt nicht beſſer werben.“ 


— —. .. ——.. — — 

Aufforderung zum Sturz der Regierung. sie 
Die aer u a Sturm ges 

Sättel, I Sen Ben Gr Grabner I enge 


ver und da ein brach. Gradafi im n 
Re des Fe beer g. Kin 3 8 8 es Herr Stanislaw Grabski iſt, vereinbart werden könnte 
Kraft, ſich zu ha einem Heros hat ſich den , | — Jann dies vergebliche Bemühungen find, 


Sieber diefe „Vereinbarung“ dern dur eine Glaſtizit 
ein 2 I der ber 


Der E Grund ift der, 125 Thugutt immerhin zu 


0 
angeſichts der aus Aachen Linie der Entwi ung der Nerhält⸗ 
3 zufrieden zu geben. Wenn die Verſpätun dieſes Beſchluſſes 


— ſeine Politik mit er, unzweideutigen Individualität, wie 


u einem Gliede der 8 Kirchengemeinde am Abend 


mund durch feine frühere Vergangenheit mit der polniſchen demo⸗ nberheim Haben wir nun; jetzt 


ſchen Linken berbunden iſt, als 
bleiben in der ierung nicht die 
rt Diele egierung im gew 
Zeit, daß dieſem Miſverſtehen ein Ende ge- 


jein weiteres Ber kom 


Republik Polen. 1 


Sejm und Senat. 
Der Seim ſetzte geſtern Pong a über das Budget des 


r 

Mit aber würde der gange Strahlenkrang verblaffen, der bunden fein. Daß der Herr Bizepremier dieſe Möglichkeit in ent⸗ ber Benachteiligung der Juden im Heere und 
ſich um 2 Geſtirn gelegt hat. Alle die kleineren und größeren 8 Maße A8 Sehen, 0 zwei — ſeſt. 3 die Re⸗ rte daß 41 74 6 werde. Der Abg 
Sterne, fie würden wieder den Weg in den Hintergrund antreten rung des Herrn W aw Grabs in ihrer gegenwärtigen Miedziaski von Wyswolenie⸗Gruppe erklärte fi eben⸗ 
müſſen. Es if wie auf der Bühne. Herr Rat ajs fi, der ſammenſetung nicht auf der Höhe fteht, und nicht in der Lage falls gegen den Kriegsminiſter und ſtellte einen Demonſtrations⸗ 
ſtolg einen e nennt, Herr General Nd 22 n Aufgaben gerecht zu werd auch klar. ben wir antrag auf Streichung von 100 Zloty von ſeinem Budget. Abg 
gern den Gelegenheitsbiplomaten fpielt, Herr St. Grabs ki, der alfe bem Kaiſer, was des Kaiſers iſt und Gott, was Gottes iſt. — Barbe vom Arbeitsklub ſieht in der Vorbereitung der Nation 
mancherlei weni 2 Notizen im großen Buch der Ge- Mögen sffenbar diejenigen die Berantwortung tragen, die bie Ge⸗ m Kriege eine Gewähr für die Wahrung der unabhängigen Eri⸗ 
88 das u en berief he 8 * r Pag 2 — * Techn * 1 
erg anderen en, immer ger N 2 Sberteidigung un er e 2 { r 
Seer be 5 5 „„ e »e) Nene unrechtmäßige Liquidation! Late Bir een , , der e u 
8 > * e. merkte in ſeiner rrede en ingen 0 

ein wenig wacher! Ne le Die S — fie ſchmollte eine Eingriff in evang. kirchliche Beſitzrechte. ein revolutionärer Wendepunkt auf dem Gebiete der Kriegsindüſtrie 
ꝙ6 ü ß,, èͤ .... . 
man u ie W 

allen beleuchteten noſſen von der deutſchen Vereinigung und andere Abgeorbnete 5 5 n a 1 

Deuter fe Polen diese Ke die fo viel delten gelobte eine Interpellation in Sagen ber unreöitmähigen Stantbatten zes 8 * a e e en dez 6 
und fo wenig d Die Deuſchen haben an Eigentums der beutſchen Frauenvereine an die Regierung, der E W 1 dom Nat. Volksberband ging man gur A5. 
Diefer Segierung Seine ier Ante nahme, denn fie in nicht an, unter anderem die eine vernichtende Rritif enthaltenben ragen ee se ae Dose hs Kriegsminiſters wurde under: 
der wie ale bie C 0 abfoluter Wiukür | Mimmung über. | mmen, indem alle Demonſtrationsanträge 
nicht weiter beſprochen werben ‘ bon ſeiten des Liquidationskomitees in Poſen noch weitergehen? 25128 ang 5 Ohne Diskuffion wurden alle Artikel des 
Wir ee hend einen Artitel, der mancherlei zu denken er * land- . Bin 3 8 e A — Sinangpeiches pre Somit gelangte das Budget in 
— * 5 dem Kurjer Roranny“ 3 — 2 7 5 in aller Form abgeſchloſſene Staatsver- zweiter Leſung zur Annahme. Die weiteren Beratungen finden 


zwar meift nicht weiß, was es will, das 


i 4 ittags ſtatt 
mitunter lichte Momente hat. Dort heißt es am 2. A um 4 Uhr nachmittags 


nat nahm in ſeiner geſtrigen 94. Sitzung u. a. den 
u rer über die Entſchädigung für Angeſtellte 
von Spiritusunternehmen, die infolge Einführung des 
Spiritusmonopols die Arbeit einbüßen. Nach dem Referat des 
Der Senators Hempel vom Nat. Volksverband wurde der Geſetz⸗ 
entwurf über die vereidigten Landmeſſer angenommen. Ferner 
gelangten zwei Entſchließungen zur Annahme, von denen die eine 
die Regierung auffordert, einen Geſetzentwurf über Vermeſſung⸗- 
dj. kammern einzubringen, während in der anderen Entſchließung die 
Regierung aufgefordert wird, einen Geſetzentwurf über einheitliche 
Verme . für ganz Polen vorzulegen. Darauf ſchritt 
der Senat zur Novelle über die Zuſammen aſſung von Grund und 
Boden. Der 8 e 1 en tt" vom Pr Volks⸗ 
5 3 ; in ; verband trug die in der Kommiſſion vorgeſchlagenen Anderungen 
Frauen Strelno gehörende „Kinderheim“ mit feiner inneren mit einer Entſchließung vor, 1 der dies pin: e 
F ale werk werten ird, demnach eine Voltsſchriſt herauszugeben, bie bie Grund, 
zum 19. Mai bon feinen ſämtlichen Inſaſſen geräumt werden ſätze des Geſetzes zuſammenfaſſend widergibt. Das Geſetz wurde 
muß, und die Exmiſſton derſelben durch den Gerichts vollgieher an ⸗ in der Abstimmung mit den Verbeſſerungen der Kommiſſion und 
gedroht, falls dieſer Termin nicht innegehalten wird. Pa 5 des Senators B 1h 8 10 6 g pon ber Piaſtenpartei 


Das Liquidationsamt hat das dem Hilfsverein Deutſcher 


Was die Inſaſſen des Kinderheims betrifft, ſo ſei hier zu⸗ nommen. In dieſer Verbeſſerung wird die Regierung ermäch⸗ 
ligt, von den Gebühren für die techniſche Ausführung der Zu⸗ 
ſammenfaſſung in größeren Bezirken, ganze Dörfer und Ge⸗ 
meinden umfaſſen, 3 befreien. Auch die Entſchließung gelangte 
zur Annahme. — Die nächſte Senatsſitzung findet am 19. Mat 
um 4 Uhr nachmittags ſtatt. 5 f 

Der Aelteſtenausſchu. 

Am Mittwoch nachmittag beriet unter dem Vorſitz des Selm 
marſchalls 1876 5 Aelteſtenausſchuß des Selm. Cs 
wurde u, a, beſtimmt daß die Freitag⸗Sitzung des Sejm der dritten 
Leſung des Budgets gewidmet ſein werde. Daun wird in den 
Sejmarbeiten eine einwöchige Pauſe eintreten, in, deren 
Verlauf nur die Militärkommiſſion und die Agrarreform⸗ 
tommiſſion beraten werden. 

— aa 


nächſt angeführt, daß die angel Kirchengemeinde Strelno im 
Kinderheim Räumlichkeiten als Wohnung für Ihre Gemeinden 
ſchweſter und einen Saal gemietet hat, ber Erteilung des 
Konfirmandenunterrichtes, zur A fnahme kirchlicher Vereine, zur 
Abhaltung von Bibelſtunden und 15 ſonſtige kirchliche Veranſtal⸗ 
tungen beſtimmt iſt. Hierüber iſt ein ſchriftlicher Miets⸗ 
vertrag bereits vor 22 Jahren abgeſchloſſen worden, der immer 
wieder verlängert wurde. Der Hilfsverein Deutſcher Frauen hat 
in dem Gebäude eine faſt achtzigjährige kränkliche 
gebrechliche Witwe, eine ſieche ſchwer aſthmatiſche 
alte Frau und eine dritte Witwe mit drei Kindern unter⸗ 
ebracht. Die beiden erſten, die auf Unterſtützung angewieſen ſind, 
beben freie Wohnung, die dritte hat mit ihren minderjährigen 
Kindern als . für die ihr gewährte Wohnung die 
Reinigung des Grundſtücks zu beſorgen. 


entlafte und ſich mit der Ausrichtung von Grüßen von Mikokaj 
Mikotajewicz ſeitens des Vorſitzenden begnüge. Die Mehrzahl 
der gariſtiſchen Reaktionäre beſchloß begeiftert, die Sammlung der 
geſamten uſſiſchen Emigration in Polen bei der Perſon dieſes 
schl en die ewig zu zentraliſieren. Seeliſch gehoben, be⸗ 
1 4 W ; . 
5 ns von Dan Gate mit der bisherigen Beſcheidenheit zu 
aufzuhören, Komödie ; * en 
ſcher „Stämme“, die künftig b. Weiß cen r 
nannt werden, als Nationalitäten. u 


Freitag, 15. Mai 1925. 
Die Sorge um die Optanten aus Deutfhland 


Die Poſener „Prawda“ ſchreibt: i 
„Am 5. Mai fand eine Sitzung des Interminiſteriellen Komitees, 
die vom Arbeits⸗ und Wohlfahrtsminiſter in Warſchau einberufen 
wurde, in Sachen der Rückkehr und der Hilfeleiſtung für die pol⸗ 
niſchen Optanten aus Deutſchland ſtatt. 
i An der Konferenz nahmen Vertreter der einzelnen Miniſterien 
teil, ſowie der frühere Konſul Baxrciſzewski aus Eſſen und 
der Emigrationsattachs aus Berlin, Rat Dalbor. Seitens des 
Remigrationskomitees in Poſen waren die Herren Herz, Mil⸗ 
czynski, Nader, Geiſtl. Kubik und Abteilungschef Wil 
ezy ns ki, der die Poſener Wojewodſchaft repräſentierte, vertreten. 
Die Tagesordnung umfaßte folgende vier grundlegende Ange⸗ 
legenheiten: 8 
1. Der gegenwärtige Stand der Optantenfrage und ihr Ge⸗ 
Kr tplan, a) im Inland, b) im Auslande 15 
2. Die einzelnen Formen der e 2) Nothilfe und 
Transporthilfe, b) Wohnungshilfe, Unterſtützung aus dem 
Titel der ſozialen Fürſorge, Arbeitsvermittlung und Beihilfe 
ür Arbeitsloſe, Landwirte und Handwerker. 
1 3. Der Anteil ſozialer Inſtitutionen an der Hilfsaktion für die 
Optanten. 
4. Koodination der Aktion. 
Die Sitzung eröffnete und leitete der Departementsdirektor 
Szubartowicg vom Arbeits⸗ und Wohlfahrtsminiſterium, der 
eine allgemeine Schilderung der Frage der Rückkehr der polniſchen 
Optanten aus Deutſchland gab, welche Frage er als eine Et aats⸗ 
frage anſieht. 
Aus dem Bericht n wir, daß von der Geſamtzahl 
der 60000 Polen, die für Polen optierten, nur ein kleiner 
[Teil nach Polen zurückkehren wird, im ganzen nur 
1453 Familien, während der Reſt ſtatt nach Polen weiter aß 
dem Weſten, nach Frankreich auswanderte. Es iſt feſtzuſtellen, da 
nach Frankreich die geſündeſten Kräfte auswanderten. In der Zahl 
von 2411 verdienenden befinden ſich 198 Perſonen, die zu 20 bis 
100 Prozent arbeitsunfähig ſind. Renten empfangen: 
| a) 40 Perſonen eine Militärrente im Geſamtwerte von 1638 
deutſche Mark, b) Beſchädigungsrente . 119 Perſonen, im 
Werte von monatlich 6489 deutſche Mark, c) Altersrente 88 Per⸗ 
ſonen, im Werte von monatlich 1192 deutſche Mark. 
N Waiſen und Halbwaiſen gibt es Ri gar nicht, und zwar 
dank der Bemühungen des Vollzugskomitees für die Polen in 
Deutſchland mit dem Sitz in Bochum, das gleich nach dem euro⸗ 
päiſche Kriege Hunderte von Waiſen im Lande unterbrachte, ſo daß 
wir jetzt nur 5 Waiſen haben, deren wir uns zuſammen mit den 
Optanten annehmen müfjen. 
4 In dem Oßptantenverzeichnis 
folgende Berufe am ſtärkſten vertreten: Werkleute 342, Me⸗ 
tallarbeiter 152, Fabrikarbeiter 228, andere Lerufe 
ſind weniger vertreten. Greiſe, Witwen und Waiſen ſind 
im ganzen 150 eingeſchrieben. 5 a g 
Man muß mit Anerkennung betonen, daß die polniſche Regie⸗ 
ung gegenüber den Optanten die Wiener Konvention 
genau anwenden will und deshalb die einzelnen Miniſterien 
vorbereitete Pläne Bag auf Grund derer man Optanten ſo⸗ 
wohl im Auslande als auch im Inlande zu File kommen will. Die 
entſprechenden Kredite für dieſen Zweck ſind bereits zu einem be⸗ 
ſtimmten Teile der polniſchen Geſandtſchaft in Berlin 
angewieſen worden und weitere Kredite werden in kürzeſter 
Zeit abgeſchickt. Sammeltransporte werden, ſofern ſie organiſiert 
. nach Bentſchen geleitet. 
Neben der weniger wichtigen Finanzfrage ſteht die wichtigere 
I Bohnungsfrage deshalb, weil man nach der Anſicht der Re⸗ 
gierung dieſe Angelegenheit nur mit dem Bau neuer 
oder durch die Beſchlie 6 d 
gquiſition von ohnungen durch Behörden 
Optanten erledigen kann. g { Kane 
In dieſem Punkte ſtellen wir eine gewiſſe leer des 
Innenminiſteriums feſt, das für die fünffache Zahl den un er 
Opftanten in Polen (das ſtimmt nicht!) kein Mittel dafür finden 
kahn, die polniſchen Optanten unterzubringen, die man kraft Sejm- 
beſchluß nicht wird in VBarackenſühſtem unterbringen eg meil 
man dies als größte Unmoralität anſieht, welche nur Verbit⸗ 
terung und Demoraliſation hervorruft. 5 n 
Der Direktor Szubartowiez betonte, daß in Reemigra⸗ 
tions angelegenheiten das Poſener Reemigrationskomitee als ſoziale 


i „ d itzender der Poſener Wojewode iſt, 
Inſtitution, deren Vorſitzender nern aus Abgebrdnetenkreiſen, 


fi 


ür die 


und zu dem eine Reihe von Mi 
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Blutrauſch. 


Eine Liebesgeſchichte aus dem roten Rußland. 
1 Von Gertrud von Brockdorff. 
67. Fortſetzung.) g (Nachdruck verboten.) 
Sauwalkoff ſtieß mit der Hand gegen die Taſſe, daß 
das Porzellan zu Boden klirrte. Ein Kind! — — Wie 
fern das alles lag, wie fern! Was ſollte er mit einem 
Kinde? Er war müde — unſäglich müde. 
Irma Jenrichowna hatte ſich in dem breiten Seſſel 
ihm gegenübergeſetzt. Ihre Hände lagen weiß und ſchlaff 
auf den breiten Armlehnen. N 
„Unſer Kind wird dem Staate gehören, Sergej Alexan⸗ 


C drowitſch. Es wird anders aufwachſen als wir. Groß 
und frei.“ 4 
Sprach jo eine Mutter? — Suwalkoff lächelte, wie 


man zu einem Märchen lächelt. 


„Du liebſt unſer Kind nicht, Irma Jenrichowna,“ 


g ſagte er ruhig. / 
1 Sie ſah ihn mit einem groß aufblitzenden Blick an. 
1 „Woher weißt Du, daß ich es nicht liebe, Sergej 


N Ich liebe es wie andere Mütter. 
Schmerzlicher vielleicht. — Aber 2 möchte es retten. Vor 
mir und vor uns allen retten. Darum gebe ich es dem 
Staate. Es gibt ſonſt keine Rettung.“ 
1 Ihr Blick ging ins Leere. ö f 
N Suwalkoff dachte: „Wir find keine Menſchen mehr. 
Wir find wie die wilden Tiere. Einer fürchtet ſich davor, 
daß der andere ihn zerfleiſchen könnte.“ i 
Er ſtand langſam auf. 
„Lebe wohl, Irma Jenrichowna,“ 
traurig. — Sie gab keine Antwort. 


Alexandrowitſch? — — 


| fagte er leiſe und 


Suwalkoff ging mit feinen langſamen, 
Schritten bis zum Lubjankaplatze hinunter. Da er 


geben. 
5 Krim. 


ſonnenen Ausdruck in den bärtigen Zügen. 
5 he 


finden wir dem Berufe nach h 


ohnungen | 
ung eines Geſetzes über derweilige Re⸗ 


Als er gegangen war, 


begann ſie leiſe und herzbrechend vor ſich Nen den 
\ ankenden 


8 Hunger 
verſpürte, trat er in ein Reſtaurant und ließ ſich zu eſſen 
Ein beleibter Mann am Nebentiſche erzählte mit 
entrüſteter Miene von dem Vormarſche Wrangels in der 


Suwalkoff aß langſam und mit einem ſeltſam ver⸗ 


. und Berufsorganiſationen gehören, ſehr behilflich 
Das Reemigrationskomitee wird auch weiter behilflich ſein in 
der Aktion der Rückkehr der Bran n unter Be⸗ 
teiligung des Roten Kreuzes, das ſich auf den Grenz⸗ 
Ba und in Poſen der zurückkehrenden Optanten annehmen 
„Wir haben die Hoffnung, daß wir bei dem guten Willen der 
Bürger und der Regierung auch endgültig die Frage der Auffindung 
von Wohnungen erledigen werden, indem wir dieſen Punkt als 
wichtigſten betrachten. An der Stelle von nahezu 40000 deut⸗ 
ſchen Optanten müſſen wir die Möglichkeit der 
Unterbringung von 5000 polniſchen Optanten 
finden. Einen großen Dienſt könnte das Agrarreformminiſterium 
den Optanten leiſten, das mehr als 4000 Rentenanſiedlun⸗ 
ge und Annuklationsanſiedlungen beſitzt, wie aus 
den Berichten des Liquidationskomitees und des Bezirkslandamtes 
in Poſen hervorgeht. In der obigen Zahl befinden ſich kleine An⸗ 
ſiedlungen, die man mit Hilfe langfriſtiger Kredite an Optanten 
abgeben könnte, die als Fachleute nicht nur der Aufgabe gerecht 
würden, ſondern man könnte auch auf dieſe Weiſe für eine be⸗ 
ſtimmte Zahl von Optanten Wohnung finden. 

Aufklärung in dieſer Frage erhielten wir deshalb 
nicht, weil das intereſſierte Miniſterium in der 
Sitzung nicht vertreten war. Vorgeſehen iſt auch, daß 
die Kredite, die von der Regierung für den Ausbau der Städte ge⸗ 
währt werden, vor allem diejenigen Inſtitutionen und 
Selbſtverwaltungen genießen ſollen, die beſtimmte Wohnungen für 
Sptanten bauen wollen. f 

Das verlangt von uns das Staats⸗ und das Sozialintereſſe. 


bis zu ihrem Veſtimmungsort in Polen mit unſerer Sorgfalt 
und Hilfe, und es werden ſich nicht die Träume der Deulſchen er⸗ 
füllen, daß Polen nicht in der Lage ſein werde, die Beſchlüſſe der 
Wiener Konvention innezuhalten. (I!) 

Zeigen wir nun den Deutſchen, daß wir die Wiener Kon⸗ 
vention nicht nur bezüglich der polniſchen Optanten, die aus Deutſch⸗ 
land zurückkehren, ſondern auch gegenüber den deutſchen 
Optanten, die in Polen wohnen, bis auf Jota befolgen 


werden. 
Möge der Zeitpunkt des 1. Auguſt auch der endgültig 


Wir umgeben alſo die Optanten von ihrem gegenwärtigen Wohnort 


Termin für die deutſchen Optanten in Polen ſein.“ 
* 

Wir haben zu wiederholten Malen darauf hingewieſen, daß die 
Zahlen, wie ſie in der polniſchen Preſſe sl 1855 erſcheinen, 
abſolut irreführend find. Es handelt ſich bei den gegen⸗ 
3 Optanten nicht um eine Verhältniszahl, wie ſie jetzt wieder 

ie „Prawda“ ankündigt, indem ſie von 1 : 5 ſpricht, ſondern es 
handelt ſich um eine Zahl von etwa l : 2. Das ver⸗ 
ſchiebt die Lage ganz weſentlich. Auch die „abſchwächenden“ Mit⸗ 
teilungen, daß es ſich um Rentenempfänger, um Schwache und 
Kranke handelt, denen man „fehr leicht helfen“ kann, dürften do 
zum Nachdenken anregen. Es iſt ſehr hübſch, daß die polnifche 
Regierung ſich ſo viel Mühe gibt, die Optanten unterzubringen, 
und es iſt ſehr nett von der „Prawda“, daß ſie ſich jo eifrig dafür 
einſetzt, um den Optanten Hilfe angedeihen zu laſſen. Es iſt 
aber ebenſo lehrreich, daß dieſes Blatt, das immer die „Tolerang 
im Munde führt, wieder einmal den Pferdefuß hervorkehrt, der ſich 
gegen die Deutſchen wenden ſoll. a 

Wir haben auf dem Standpunkt geſtanden, daß die Wiener 
Konvention betr. der Ausweiſung der Optanten für keine 
Regierung in dieſer ſpeziellen Frage eine Pflicht dar⸗ 
ſtellt, ſondern lediglich ein beiderſeitiges Recht. Es wäre 
durchaus möglich gewefen, hier eine Einigung zuſtande zu bringen, 
die nur zur Beruhigung der gegenſeitigen 86 0 beigetragen 
hätte. ieſe Völkerwanderung iſt nunnötig geweſen, und fie 
koſtet beiden Staaten ſehr viel Geld. Auf der einen 
Seite gehen aus Polen als Optanten mit die wertvollſten 
Kräfte heraus, die dem Staate ſehr viel nützen konnten, die 

u den beſten und zuverläſſigſten Bürgern und zu den 
1 eißigſten Arbeitern gehörten, während auf der anderen 
Seite durch die aus Deutſchland einwandernden Optanten — wie 
die „Prawda“ eingeſteht — keinerlei Bereicherung durch 
wertvolle Menſchen, die noch dem Staate ſehr viel nützen können, 
ſtattfindet. Es kommen Greiſe und Witwen, Rentenempfänger 
und hilfsbedürftige Menſchen zurück. Das ſcheint uns doch — vom 
ſtaatlichen Geſichtspunkt geſehen — ein nicht gerade wertvoller 
Tauſch. Aber ſo wollte man es haben — und ſo wird es 
eben auch ausgeführt werden. Getreu der alten Parole, die noch 


Nachdem er bezahlt hatte, fuhr er zu der Wohnung 
ſeiner Eltern hinaus. 

In der Villa des geflüchteten Staatsrates ſchien ſich 
ſeit ſeinem letzten Beſuche nichts verändert zu haben. Das 
Gras wucherte in den Wegen des Vorgartens. In zwei 
Fenſtern des Erdgeſchoſſes waren die grünen Jalouſien 
herabgelaſſen, in einem dritten hatte ein Steinwurf eine 
Scheibe zerſplittert. Suwalkoff pochte gegen die zerſplit⸗ 
terte Scheibe. Der Kopf der alten Nataſcha erſchien am 
Fenſter. Ihr ſchneeweißes Haar leuchtete förmlich über 
dem runzligen Geſicht. i 

Sie erkannte Suwalkoff nicht gleich. Dann aber be⸗ 
trachtete ſie ihn mit einem Ausdrucke von Schrecken. Ohne 
ein Wort zu ſprechen, öffnete ſie ihm die Tür und ſchob ihn 
ſchweigend ins Schlafzimmer. 

Das Zimmer war aufgeräumt und ſauber. In den. 
weißen Kiſſen lag die elende Geſtalt ſeiner Mutter. 


„Sergej — Söhnchen! Biſt Du da? Biſt Du endlich 
wiedergekommen? Komm näher! Komm ganz nahe, daß 
ich Dich ſehen kann! Wie dunkel es iſt! Sie ſperren mir 
das Licht ab. — Trägſt Du jetzt einen Bart? — Weißt Du, 
daß Anna Ivanowna mich verlaſſen hat? Sie iſt durch⸗ 
gebrannt mit einem Matroſen aus Kronſtadt, die Hexe! 
Nun — ich weine ihr keine Träne nach. Nataſcha iſt bei 
mir! Nataſcha hat mir geweihtes Waſſer gebracht. Seit⸗ 
dem geht mir's beſſer. Ich darf trinken, ſoviel ich will. Ich 
ſpüre nichts mehr. Nur, daß es ſo dunkel iſt, Sergei! — 
Gib mir die Hand, Söhnchen! Weißt Du, daß Deine 
Schweſter jetzt in einem großfürſtlichen Palaſte wohnt? 
Nataſcha will nichts davon wiſſen. Nataſcha iſt böſe auf 
das arme Seelchen! Sie meint, daß die Heiligen ihr die 
ewigen Strafen ſchicken würden. — Komm, Söhnchen! Was 
für magere Finger Du bekommen haſt! — Nataſcha ſoll Dir 
zu eſſen bringen. — — — Willſt Du nicht die Vorhänge auf- 
ziehen, Sergej? — Es iſt immer jo dunkel! Denke Dir: 
Lydia Pawlowna ſoll ganz leicht geſtorben ſein. Wie eine 
Selige ſagt Nataſcha. Vielleicht it Lydia Pawlowna eine 

eilige.“ 

Ihre Stimme dämpfte fi. d 

„Sie erſcheint mir manchmal im Traum, Sergej. — 
Und trägt die hohe Krone und den Purpurmantel wie die 
tote Zarewna damals bei der Krönung in Moskau. Als 
wir auf dem Chodynkafelde lagerten. — — Und dann. höre 


oſener Tageblatt. 


Erſte Beilage zu Nr. 112. 


immer in die Gehirne gehämmert wird: „Der Deutſche muß fort, 
um jeden Preis! Was geht uns ſeine Arbeit, ſeine wertvolle Kraft 
an? Er muß fort — jo will es unſer enger Horizont und unfere 
„kochende“ Volksſeele!“ 

Es iſt noch immer Zeit zu vernünftigen Löſungen. Aber 
die Vernunft iſt eine Göttin, die nicht auf Windesflügeln daher⸗ 
brauſt. Sie geht bedächtig Schritt für Schritt den ſteilen Felſen⸗ 
weg hinan. Und manchmal verſtaucht ſie ſich den Fuß — und dann 
ruht fie wieder eine Weile ... Es ſcheint, als hätte ſie im Augen⸗ 
blick ſich wieder einmal den Fuß verſtaucht. 


Zum Revolverattentat im Wiener Bura: 
theater. 


Zu der vorgeſtrigen Meldung über das Attentat der jungen Bulgarin 
erfahren wir noch folgende Einzelheiten: Es wurde vor voll beſetztem 
Hauſe Ibſens „Peer Gynt“ gegeben. Die Aufführung war bis zu 
jenem Schlußbild des vierten Aktes gediehen, wo der heimkehrende 
Gynt auf dem Meere von einem Sturm überraſcht wird und ſein 
Schiff mit Donnergetöfe untergehl. Die Aufmerkſamkeit des Publikums 
galt ganz den Vorgängen auf der Bühne. Mitten in den Lärm des 
zuſammenkrachenden Schiffes — juſt in demſelben Moment, da Peer 
Gynt auf der Szene „Hilfe, Hilfe!“ 5 rufen hat — hörte man 
im Haufe, und zwar in der Loge Nr. 2 im dritten Rang. die 
unmittelbar neben der Künſtlerloge liegt, hintereinander 
ſechs Schüſſe fallen. Nicht alle Zuſchauer merkten. daß dieft 
Detonationen nicht zu der Aufführung gehörten. Erſt als einige 
ängſtliche Aufſchreie zu hören waren, begriff man, daß etwas vor, 
gefallen war. Und wie immer in ſolchen Fällen, erklärte der 
meiſten Theaterbeſuchern der Inſtinkt die Situation. Wie ein Lauf, 
feuer verbreitete ſich die Schreckenskunde, viele eilten zum Ausgang, 
viele blieben, von dg gelähmt, ſitzen. Ein Herr im Parkett be: 
merkte mit Grauen, daß feine Nachbarin mit Blut beſpritz! 
war. Die Dame ſank aufſchreiend in Ohnmacht. Die Beſucher der 
Logen im dritten Rang ſahen den Feuerſchein der Schüſſe und in der 
Loge Nr. 2 eine zuſammenbrechende Geſtalt. Nur den ſtrengen Ruhe⸗ 
forderungen einiger beſonnener Leute iſt es zu verdanken, daß eine 
Panik vermieden wurde. 

Auf der Bühne merkte man zunächſt nichts von dem graufigen 
Geſchoh aß Erft der Souffleur, an deſſen zer ein verirrtes 
Geſchoß abprallte, ſtürzte erſchreckt auf die Bühne und machte den 
Darſtellern Mitteilung. f 


Das Blutbad in der Loge. 
Mittlerweile war der dienſthabende Polizeibeamte des Bow: 
in die Loge br 5 


theaters Dr. Müller und der. Inſpektionsarzt 
aus der die Schüſſe gefallen waren. Man fand einen Sterbenden 
und zwei Schwerverletzte; eine elegante, hübſche Dame lehnte kühl 
und gleichgültig an dem Logentürrahmen, den rauchenden Revolver 
in der Hand. Sie bekannte mit Ruhe die Tat ein. Sie wurde 


ch ſofort in Haft genommen, doch entwickelte ſich das Verhör nur ſehr 


langſam und mühſam, da die Dame nur ſehr unvollſtändig deutſch 
verſteht und faſt gar nicht deutſch ſprechen kann. Sie heißt 
Mencia Karaciun iu und iſt eine bulgariſche Staatsange⸗ 
hörige und, wie ſie ſelbſt mit Stolz bemerkte, Mazedonierin. it 
als man zur Polizeidirektion einen bulgarijchen Dolmetſcher be⸗ 
rufen hatte, konnte man gegen Mitternacht die näheren Verhöre 
mit der Attentäterin aufnehmen. 


Die polizeiliche Unterſuchung. 


Nach den bisherigen Unterſuchungen ſcheint feſtzuſtehen: Die 
ganze in der Loge verſammelte bülgariſche Geſellſchaft find politiſch 
intereſſierte Perſönlichkeiten, die mit dem ganzen Rüſtzeug politi⸗ 
ſcher Emiſſäre ausgerüſtet waren. Sämtliche Perſonen und der Er⸗ 
mordete ebenſo wie die Attentäterin führten fal che Namen und 
Bone d ſo zwar, daß man nun in dem Ermordeten den mager 
doniſchen Föderaliſtenführer Todor Banitza eruiert hat. 

Ob bei dem e Attentat auch noch perſönliche Motive 
(Eiferſucht?) mitgeſpielt haben, iſt zur Stunde noch nicht bekannt. 

über die Attentäterin erfährt man nur, daß de zu Gruſewel 
in Neuſerbien (Mazedonien) geboren ift. Sie ist eine geborene 
Kuzowallachin. Ihr Vater war Bankier und ihre Eltern waren erfl 
vor kurzer Zeit nach Sofia verzogen. Die Attentäterin iſt ein 
Mädchen von mittelgroßer, ſchlanker Statur, leidendem Geſicht, mit 
tiefliegenden ſchwarzen Augen. Sie trägt Bubikopf und hat das 
ganze Ausſehen und die Sprechweiſe der fanatiſierten Frau. Ihre 
Eltern waren ſehr wohlhabend. 


ich die Glocke. — Wie damals bei der Krönung. Die Zaren⸗ 
glocke auf dem Iwan Weliki.“ N 
„Die Zarenglocke?“ Dil, BR 
8 4 örſt Du? — Da läutet fie wieder. — Hörſt Du, 
ergej?“ 5 
Ihr verzerrtes, gedunſenes Geſicht verklärte ſich. — 
Sie ſchien die Gegenwart des Sohnes vergeſſen zu haben 
Sie beachtete es nicht, daß er aufſtand und mit langſamen 
Schritten das Zimmer verließ. — Draußen im Vorgarten 
ſtolperte er über einen zuſammengekrümmten Körper, der 
unweit der Schwelle im hohen Graſe lag, und erſchrak, als 
er ſeinen Vater Alexander Nitolajewitſch Suwalkoff, den 
Bauern und das Mitglied des Moskauer Sowjets, erkannte. 

Er lächelte ein zerſtreutes Lächeln. 

Die Zarenglocke auf dem Iwan Weltli. 

Wer hatte ihm früher einmal davon geſprochen? 

Marja Petrowna? Oder Feodora Gregorownas 

Ein ſchneidender Schmerz war in ihm. 

Marja Petrowna war tot. Und Alexander Gregoro⸗ 
witſch lebte. — Aber Alexander Gregorowitſch lebte als ein 
Geächteter. Sein Werk war geſcheitert. Niemals würde 
er die Zarenglocke auf dem Iwan Weliki läuten — niemals. 

Suwalkoff ging über den Roten Platz. Hinter dem 
weißen Gemäuer des Kreml, ſeinem braunen Mörtelmert 
und den fleifchroten Wänden von Zwergkirchen, hinter dem 
bizarren Wald breitausladender Zwiebelkuppeln und ſchlan⸗ 
ker, freiſtehender Spitzen brannte das ſamtene Purpur⸗ 
violett des Sonnenuntergangs. Die Geſichter der Vorüber⸗ 
gehenden waren in eine ſeltſame, roſenfarbene Helligkeit 
getaucht, die über alles einen Schimmer von Verklärung zu 


it ien. 0 
7 Sumaitoff hatte das Gefühl, durch eine fremde Stadt 


wandeln. 
Ar Er trat durch das Trotzkitor, wandelte langſam mit 


en, entſchloſſenen Schritten zum Iwan Weliki hin⸗ 
15575 Das er mit Silberbüſcheln verbrämte Gras, 555 
vor dem breiten Turmtore wucherte, hatte im Abendſchein 
den violetten Schimmer verblaßter Königsmäntel. 
Suwalkoff trat durch das Tor. Er betrachtete es als 
ein Zeichen vom Himmel, daß er keinem Menſchen begeg⸗ 
mete, der ihn an der Ausführung ſeines Vorhabens hinderte 
Das Innere des Turmes war von einem ſchwachen, 
roſigen Dämmerlicht erfüllt. Eine runde Treppe kletterte 
dunkel in die Höhe. [Schluß folat.) 


Der fünfte Renntag in Lawica, 


Wer bei den borgeftrigen Rennen im fünften Lauf auf „Eſpoir“ 
zewettet hatte, konnte eine freudige Überraſchung erleben, wie 
te der Totaliſator in Lawica bisher noch nicht aufgetiſcht hat. 
s kam nämlich die Rieſenquote von 2100 für 100 heraus. Selbſt 
Platzwetten auf „Eſpoir“ brachten die nette Quote von 500 zu 100. 
Die ahl der Beſucher konnte allerdings nicht befriedigen. Ob⸗ 
wohl die Felder ſchwach beſetzt waren, mit Ausnahme des Jagd⸗ 
rennens, das recht forſch geritten wurde, geizte der Totaliſakor 
durchaus nicht ſo, wie man es vielleicht angenommen hatte. Zu 
gefährlichen Stürzen, wie ſie am Sonntag zu verzeichnen waren, 
kam es geſtern nicht. 

Das erſte Rennen, ein Flachrennen (1800 Meter), gewann er⸗ 
wartungsgemäß „Minsk“ aus dem Stalle des Grafen Mielzyüski 


unter Krysko. „Mobile“, die von Jözefiak geritten wurde und 
ich immer dicht hinter „Minsk“ gehalten hatte, wurde noch im 
Einlauf von „Farſeuſz“, der ordentlich aufgefordert wurde, ge⸗ 
ſchlagen. Der Totaliſator gab den Einſatz zurück. 


Im zweiten Rennen, das ein Hürdenrennen auf 1800 Meter 
war, ſtellte der Stall des Grafen Mielzynski wieder den Sieger, 


indem die Halbblutſtute „Röza“ die einzige Gegnerin „Alfa“, der 
i Tota⸗ 


man mehr zugetraut hatte, mit ungefähr 2 Längen ſchlug. 
liſator 150 zu 100. 


—Doſener Cageblait. —-. 


Auch im dritten Rennen trat der franzöſiſche Totaliſator 
wieder nicht in Tätigkeit; denn es liefen von den vier genannten 
Pferden nur 3, und zwar: „Nemeſis“, „Raptus“ und „Ta Trzecia“. 
Hier waren die Meinungen geteilt. Die meiſten Anhänger ſchien 
„Raptus” zu haben, aber „Ta Trzecia“ ſiegte und brachte die 
Quote 160 zu 100. ; 

Beim vierten Rennen begegneten ſich wiederum nur drei 
Pferde. Es ritten Oberleutnant Wolski auf „Nitela“, Ober» 
leutnant Dobrowolski auf „Laska“ und Oberleutnant Tunski auf 
„Moja Mila“. Als erſte ging „Nitela“ unter Oberleutnant 
Wolsti durchs Ziel. Jedoch wurde auf den Proteſt des Ober: 
leutnant Tunski hin der erſte Preis „Moja Vila“ zugeſprochen, 
weil „Nitela“ falſch geſprungen war. Vor der Erledigung des 
Proteſtes zeigte der Totaliſator die Quote 150 zu 100 für „Nitela“ 
und reagierte dann mit 600 für 100 auf „Moja Mifa“, nachdem 
der Proteſt zu ihren Gunſten entſchieden worden war. 

Das fünfte Rennen, das mit Hinderniſſen über eine Bahn von 
3200 Metern führte, wurde vom Außenſeiter „Eſpoir“ unter Ober: 
leutnant Pieczyüski gegen „Dandalo“ (Hauptmann Bylczynski), 
„King“ (Oberſt Studzinski) und „Miſtrz' (Oberleutnant Wolsli) 
gewonnen. Der Sieg des Außenſeiters ſam dadurch zuſtande, daß 
„King“, „Dandalo“ und „Miſtrz“ eine Hürde verweigerten. Wäh⸗ 
rend „Dandalo“ und „King“ doch noch nachſetzen konnten, da ſie 


Im Jagdrennen, an dem ſich die folgenden 8 Pferde beteilig‘ 
ten: „Dolly II“, „Nadwyslanta“, „Karmazyn“, „Wröbel“, „Ah, 
marſch“, „Wacek“, „Mika“ und „Junak“, wurde wiederum „Dolly Il’ 
unter Hauptmann Bylezynski Sieger. Zweiter wurde „Abmarſch“; 
an dritter Stelle folgte „Nadwyslanka“. Totaliſator: 120 zu 1000 
Platz 150 zu 100 auf den Sieger, 120 zu 100 auf „Abmaſch“ und 
300 zu 100 auf „Nadwyslanka“. ö jr. 


— ͤF —. — — — — 
Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 
—— —. .. —.. — 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: Rober! 
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zeigenteil: M. Grundmann. — Verlog: „Rofener Tageblatt“ 
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Deulſche in 


finden Sie nirgends fo zahlreich und dicht beieinander · 
wohnend, als gerade in Lodz, dem großen Snöuftrie- 
Zentrum Kongreß⸗Polens. — Von den mehr als 
500 000 Einwohnern der Stadt und Umgegend ſpricht | 
faſt die Hälfte deutſch. — Die Deutfchen gehören allen 
Geſellſchaftsklaſſen an. | 


I Wollen Sie erfolgte. inserieren 2) 


| 


Wenn Sie das wollen, benützen Sie unbedingt die 
im 23. Jahrgang erſcheinende 


1 „Deuelodzer Zeitung 


die gegenwärtig unftreitbar das geleſenſte und verbreitetſte 
Blatt iſt, als deutſche Zeitung wohl im ganzen Reiche. 
[ꝑProbenummern auf Wunſch gratis. - 


Die „Neue Lodzer Zeitung“ iſt durch bie nachweis; 
1 — liche Erfolge ein glänzendes Inſertions⸗Organ.— 


Redaktion und Geſchäftsſtelle: Lodz, Petrikauerftr. 18. 
Poſtſchechkonto: Warszawa Nr. 61.982, 


Der Tageskurſus dauert 6 Wochen. Die 
Unterrichtsſtunden ſind wöchentlich 4 mal von 
8—1 Uhr vorm. Der Preis beträgt ungefähr 
40 zr für den ganzen Kurſus, vermindert oder 
erhöht ſich etwas je nach Beteiligung. 

Der Lehrplan umfaßt: 

1. Schnittzeichnen: Untertaille (3 Formen), Hemd 
(2 Formen), Hoſe (2—3 Formen), 127 hoſe 
(2 Formen), Unterrock (2 lange Formen), 
Nachthemd (2 Formen), Büſtenhalter (2 For⸗ 
men), Strumpfhalter (2 Formen), Abändern 
eines Schnittes, evt. Babywäſche. 

2. Weißnähen: Untertaille, Hemd, Hoſe oder 
Hemdhoſe, Unterrock. 

3. Verzierungs⸗ Handarbeiten: Zierſtiche, Platt⸗ 
ſtich, Lochſtickerei, Knopflochſtich, Leiterkänt⸗ 
chen, Hohlſäume, Durchbruch, Tüllverzierungen, 
Monogramme, evt. . Okki, Rahmen⸗ 


ſticken nach Auswahl. 
Anmeldungen in unſerem Büro: 


* 


1 
. 


— j — — . — — — — — — — 2 


Jeitſchriften-Beſtellung. 


AK 5 5 1 2 Bad 
ur Frühjahrs⸗ und e ehe Bene Qi. 
tzeitung. — 


Sommer - Saifon 


find jetzt befonders die Anzeigen 
für herren ⸗ u. Damengarderobe 
am Plaße. 


wie die Natur ſich verjüngt, fo iſt es auch mit den 
Menſchen; fie ſehnen ſich nach neuer Kleidung. Nur 
noch wenige Wochen trennen uns von dem Pfingfifeft. 
Man verſäume daher nicht den günfligen Zeitpunkt 
und inſeriere rechtzeitig und öfter in dem om meiſten 
geleſenen und für alle Anzeigen durchaus erfolgreichen 


„Poſener Tageblatt” 


— —— — 9 — — . DI DIT — . —7 


ind g & Klaſing's Monatshe 
un 


neue ER — 5 


Es empfiehlt ſich, um Porto und Einſchreibegebühr zu ſparen, 
die Zeitſchrift 4 Jahr Wee 5 i 
Berjandbuchhandlung der 
Drukarnia Concordia Sp. Akc. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Ca. 18000 Stück, 12 Fäſſer, 3828 Kg, 
Yelimiieıe Schienennägel, 


handgeſchmiedete 
14 * 140 mm find preiswert ab Lager Poznan abzugeben. 


Jurtzig i Ska, Mikolöw, G.-Sl. 


— ͤ —ä—ͤ—— — 


Arbeilsmarkl 


Bürovorsteher! 


Strebſamer, energiſcher Herr, welcher in Buchhaltung firm 
und auch gewandter Korreſpondenk iſt, wolle ſich melden 
mit Altersangabe und Gehaltsanſprüchen unter 5879 an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


N 
— . 2 —— ä DIDI DIET DE DI DIDI DI DIDI 
EEE — — — — 2 — 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poftbeſtellung. 


An das Poſtamt 


beim zweiten Male die Hürde nahmen, mußte „Miſtrz“ nach ver⸗ 


halbe Arbeit,billiges | 
Waſchen und dieWäfche 


— — — 


1. Kurſus: Wäſchenähen. 
Leiterin: Frl. Suſanne Stoehr. 
Die Kurſe finden in Poſen im Ev. Vereinshaus ſtatt. Es werden Tages⸗ u. Abendkurſe abgehalten. 


unter Nr. 5832 an die Geſchäftsſtelle ds. Bl. erbeten. 


Kleines 


Häuschen 


in Poſen, möglichſt mit Laden, 
3. Anzahlung 4000 zt vorhand. 
zu kaufen geſucht. Off. unter 

. G. 5883 an die Ge 
ſchäftsſt. d. Blattes erbeten. 


Familienhaus 


mit Cokal f. Bierverlag 
und großem Garten, iy 

Herne in Weitfalen | 
gelegen, wird gegen ein gleiches 

bjelt oder Lan bwirtſchaſt im 
Poſenſchen z. kauſchengeſucht. 
Reflektanten wollen ſich an 


Frau Szelag, Groizisk 


ul. Zimna Parchowa 1 wenden. 
m — — — — 7 


Sibiriſcher Wolfshund, 
1% Jahr alt, 75 cm gro 
ſtark entwickelt, ſowie ein 
blauer Anzug, für eine mit“ 
lere Figur. beides preiswert 
zu verkaufen. g 
Schulz, Poznan, Kreta 23, 


NURINDER BEKANNTEN 


08. dne NIEMALS LOSE, 


Der Abendkurſus dauert 6 Wochen. Die 
Unterrichtsſtunden ſind 3—4 mal wöchentlich 
von 7—10 Uhr abends. Der Preis beträgt 
ungefähr 22 zt für den ganzen Kurſus, ver⸗ 
mindert oder erhöht ſich etwas je nach Beteiligung. 

Der Lehrplan umfaßt: ö 


1. Schnittzeichnen: Normalſchnitte werden auf Andacht in den b 
die Figur paſſend gemacht. Untertaille, Hemd, GendnbeEpungegen. 
Hofe, Hemdhoſe, Unterrock, Nachthemd, Büſten⸗ ohne 
und Strumpfhalter. g Breitag, W Ku! u ö 

2. Weißnähen: Hemd, Hofe oder Hemdhoſe, onnabend, morgens d UNE 
Untertal e. Je nach Begabung ache Te bus aden oe. u u 

3. Verzierungs⸗ Handarbeiten: Zierſtiche, Platt⸗ mit Scheifterflärung. — 1 
Loch⸗, Knopflochſtich, Hohlſaum, Monogramme. n su 7 \ 
Je nach Begabung: Rahmenſticken, Häkeln, 12 enſchl. Leh Br 


DM, Tüllverzierung. 
Beide Kurſe beginnen am Montag, 18. Mai, 


Werktäglich, abends 2 Up) 
mit Vortrag über d. Pjalmen 
Donnerstag. abends Jaun 
Kipur Koton. 


im Evangeliſchen Vereinshaus, 1. Stock. 3 

Poſen, Waly Leszezynskiego 2, (Ties. 1 

re nachmittags 4 u 
utcha, 


Möblierte Wohnung 


(1 oder 2 Zimmer und Küche) von kinderloſem Ehepaare, 
geſucht. Gefl. Angebote unter Nr. 5868 an die Geſchäftsſt. 
dieſes Blattes erbeten. 


Erfahrener Expedienk in der 


Eiſen⸗ und Eiſenkurzwarenbranche 


wird zum Antritt per 1. Juli d. Js., eventl. früher geſucht. 


Zimmer für 2 Perſonen 
von gleich sag gr Poznad, 
Poznanska 58a IL rechts, 


fferten unter F. 5886 an die Geſchäftsſtelle dieſes! Ecke Mickiewicza.” 
Blattes erbeten. rg I 
Tühtiger Bürogehilfe vie Bürolehrlingf;] steneneeinde 
für größeren Gutsbetrieb für 1. 7. geſucht. Angeb. u. — 9 


5840 an die Geſchäftsſt. dieſes Blattes erbelen. 


— 


Ich ſuche zum 1. Auguſt für meine verwaiſte elfjährige 
Enkelin eine junge, evgl., 


geprüfte Lehrerin 


aus guter Familie, polniſche Staatsangehörige mit Unterrichts. 
erlaubnis. Bewerbungen erbittet 


Frau Fischer von Mollard, Göra, 


pow. Jarocin. 
Zum 1. Juni oder ſpäter eine füchtige, 


einfache Wirtſchafterin 


mit guten Kochkennkniſſen in Landhaushall geſucht. Angeb. 


Suche zum baldigen An⸗ 
tritt Stellung als 


Vietſchaſtsaſſitent. 


Bin 20 Jahre alt, evg., Land⸗ 
Sabel und habe über 2 
Jahre fremde Praxis. Gefl. 
Angeb. unt. Nr. 5874 an die 
Geſchäſtsſt. ds. Blattes erb. 


Als herrſchaftlicher Autfcher | 
oder landwieiſchaftlicher 
Arbeiter, Auſſeher oder 
dergl. — kräftiger Mann, 
55 Ja 8 er ee u. 
poln. Sprache mü 
ud. ſpäter Stellung. u. 
5820 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 
Inlell. Mädchen aus beſſr. 
Familie, 23 Jahre alt, beider 
Landesſpr. mächtig im Haus 
haushalt u. Mähen bewan⸗ 
dert, ſucht Skellung als 


üße, 


15 zu hald 


Geſucht zu ſofort oder I. 6. einfache engl. 


Virkin a Köchin, 


firm im Kochen, Backen, Einſchlachten pp. für kl. Landhaus⸗ 
halt. Angeb. u. O. F. 5885 an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


— — nennen er nn 


"Für beſſeren Stadthaushalt 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat Juni 1925 


Name 


„„ „„ „„es eee HE IE ET 
+ 


ä jt 


Suche zum 1. Juli oder auch ſpãter 
für hieſige Breunerei mit Kartoffeltrocknungsanlage 


erf 1 
Brennereiverwalter 


einfache, tüchtige 


ahrenen, verheirateten fahren, gaſucht. 


vorhanden. 


Blattes erbeten. 


Skütze oder Mädchen 
für Hausarbeit. im Kochen er⸗ 
Beaufſichti⸗ 
gung der Wäſche, 2 Mädchen 
Gehaltsanſprüche 
und Zeugnisabſchriften unter 
5882 an die Geſchäftsſt. ds. 


entf. zu Kindern. ; 
Gefl. Angeb. u. K. M. 5862 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


Inkelligenke Perſon, aus 
angeſehener Familie, mit langer 
Feat und landwirtſchaftlichen 

raxis, des Deutſchen und 
Polniſchen in Wort und Schrifl 
mächtig, vertraut mit der Für 


Konkoriſtin 


Ene it en der polniſchen 
prache in Wort und Schrift 
mächtig, vertraut mit Buchfüh⸗ 
rung und allen vorkommenden 
Konkorarbeiten ſucht für ſofort 
be ger Off. u. E. K. 5849 
an d. Geſchäftsſt. d. Blattes. 


Bewerber, die mit neuzeitlicher Brennereieinrichtung. rung der Wirtſchaftsbücher, fucht 


Poſtanſtalt — Hife d Fe SEO EDER und ne Licht⸗ e eee 
2 r anlage durchaus vertraut ſind, bitte Bewerbungen pi 4 S 7 tin nur beieinem älteren allein⸗ 
Straße . 1 mit Heugmbabſchr u. Gehaltsanſpr. einzuſenden. ſirm im Landhaus halt. ſucht Stellung zum 1. 8, ſtehenden Herrn. Angeb. 


öglichſt mit ſelbſtändiger Leitung. Zeugniſſe vor⸗ 
von Saenger, Eukowo, p. Obornik. zender Sf un. 584 a b. Gesc e l 


unt. „Lebens 873 
* eee vorn 4 


Maifeier und die Vorlage über die 


. - en 


unter Umſtänden 


| der neue 
geift Stadtrat Dr. Szulc das Wort, um auf die in der letzten 


ſich mit den Ortsverhältni 
ö Wahlzeit der © 


3. Zehland 


ſanftere Behandlung. f 


lun haben, will 


bl eb zrchierte. Oe Lieder bon Karlowicg, je eine Kompofition 
von Rachmaninoff, Cui und Schumann waren dieſe künſtleriſchen 


Freitag, 15. Mai 1925. 
Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 14. Mai. 
Stadtverordnetenſitzung. 


„Die geſtrige Stadtberordnetenſitzung gehört zu den Iebhafteiten | abgelehnt 
Sitzungen, die die Geſchichte des Poſener Stadtparlaments aufzu⸗ 


weiſen hat. Die Verſammlungsglocke des Vorſitzenden wurde aus 
ihrem beſchaulichen Daſein, unſanft herausgeriſſen, um ſich) auf 
ihre Miſſion der Beruhigung der aufgeregten Gemüter für Augen⸗ 
blicke zu beſinnen. Und ſie mußte ſich ordentlich ins Zeug legen; 


denn die Wogen der Erregung gingen recht hoch. Den Anlaß gab 
Reine Interpellation des ſozialdemokratiſchen Stadtv. Snia dy in 


Sachen der Polizeimaßnahmen anläßlich der Poſener 
I ei | Einziehung des 
Familienbades an der Bocianka. Letztere führte zu 
einer einzigartigen, lärmhaften Abſtimmung, indem der Verſamm⸗ 
lungsleiter, Stadtv. Hedinger, bei Stimmengleichheit feine 
Stimme in die Wagſchale werfen mußte und für die Magiſtrats⸗ 

vorlage entſchied, wodurch er ihr Retter wurde. 
Die Sitzung begann mit der Verleſung einer Eingabe, worauf 
Stadtv. Prof. Biliüski eingeführt wurde. Dann er- 


Sitzung vom Stadtv. Noskowicz gegen den Kinderhort in 
Naramowice geltend gemachten Vorwürfe in ruhigen. Ausführun⸗ 
gen zu antworten. : 

Der erſte wichtige Punkt der Tagesordnung war der Bericht 
oes Stadtv. Bugzel über die e der 5 24 

letzten Warſchauer Städtetagung, 

über deren Bedeutung die Meinungen nicht einheitlich ſind. Die 
Tagung befaßte ſich mit den Serben etage 
die demnächſt vom Sejm beſchloſſen werden ſollen. Die Tagung, 
die Ende April ſtattfand, ſetzte u. a. das paſſive Wahlrecht 


der Stadtbürger auf 30 Jahre und das aktive Wahlrecht auf 


25 Jahre feſt. Damit man an den Wahlen teilnehmen kann, muß 
man 1 Jahr ortsanſäſſig ſein. Bei dieſer Feſtſetzung ging man 
davon aus, daß die Er geplanten 6 Monate nicht genügten, 

en gebührend vertraut zu maden, Die 
ungen 


rats zu wählen mit dem Zuſatz, daß die 
Ni Die Amts⸗ 


Die g eines 
die Aufrechter des Grundſatzes der Verantwortlichkeit des 
Nagiſteke var ber Gtabtberorhneienberfentmnlung verlangt, wurde 
be 1 
die nes dem Bericht des Stadtv. Bugzel 
noch als bemerkenswertes Moment erwähnt, 


ſei a Ä 
Vizepräſident Dr. Kiedacz ſich angeblich auf der Tagung 
oll, die Rechte der Stadtberordnetenverſammlungen 


chen F 
i e die Polizei parteilichen Verhaltens, ſchilderte den Über⸗ 
fall De i dem die S. P 
öffentlichen Ordnung) ihre Hand im Spiele gehabt habe, und ſagte 
an, im Sejm eine entſprechende . einbringen 
werde. der die si rg ar wieder 
von feinem Standpunkt aus ſchilderte, die rote Standarte der 
ialiften ein „nannte, kam es zu Tumultſzenen, die 
eine nachhaltige Wirkung hatten. und vom Vorſitzenden mit Mühe 
gedämpft werden konnten. 5 . 
Stadtv. Kucharöki berichtete dann über die 
Berſetzung ber Stadt Poſen in eine höhere Kategorie 


der Selbfty r, welche Angelegenheit auf Vor⸗ 
ſchlag des tb. ente bt an den Rechtsausſchuß ver⸗ 


wieſen wurde. 


Das Muſikleben in Poſen. 


Liederabend. BR 

Für eine 1 Beſucher des Liederabends von Fräulein 
utete ed wangig Nummern bejtehende 
Programm ein Gnadengeſchenk der Muſe, und fie quittierten dem⸗ 
entſprechend dankerfüllten Herzens. Andere, denen ich mich zu⸗ 
— ha gerieten wegen des Gefangs ganz und gar nicht in Etſtaſe, 
ſondern waren der Anſicht, daß bie Dreſſur der Stimme auf der 
einen Seite und ihre Indienſtſtellung zum ra Webens ton⸗ 
ae cher Miniaturbilder auf der anderen doch noch eure 
chrittskurſe ſehr gut brauchen kann. Es fehlen dieſem Mezzo⸗ 
ſopran in zu kundigem die feinen muſikaliſchen Um 
gangsformen, er. wei ſich auf dem Parkettboden geläuterter Kunſt 
nur ſchwer na inden. Die Sängerin wird bor allem darauf 
zu achten haben, daß mit bis zu Geſchrei forcierten Fortiſſimos 
allein einem Kunſtlied nicht gedient iſt. Letzteres verlangt eine 
der Bühne mag derartiges Geſchmetter 

zum Steigen hochdramatiſcher Raketen fich vortrefflich eignen, in 
dem engeren muſikaliſchen Gebietskreis des Konzertſaals, in dem 
zarte Bis ihr Recht verlangt, werden die ungehindert ſich tum⸗ 
melnden iathwellen der Töne verhängnisvoll und veranlaſſen 
ollen d Unbehagen. Aus dem Geſagten geht 
alſo hervor, daß der Soliſtin übermäßig ſtark in Erſcheinung tretende 
immliche Kraftquellen zur Verfügung e Ihre Nutzanwen⸗ 
ng wird demnach eine genauere, angemeſſenere Regelung zu er⸗ 
ang chen e jest 11 diese = 1 . ie 
u 8 en. auf diefe Weiſe nur wenige 
u bei denen der vom Komboniften erſtrebte intime Reiz ſich 


Gewinne. Intereſſe erweckte eine muſikaliſche Parzelle von Frau 
J. Wertheim (ihr Gatte war ſeinerzeit in Poſen als Zahn⸗ 
arzt tätig): ein honettes Liedchen und weiterer Beweis vorhan⸗ 


. tätig g N 
1 35 tondichteriſcher Begabung. Herr Mikkaſzewski war ein 


| wor Flügel das Fehlende durch prächtige Färbung zu 
10 2 r 


nz mit dem Stoff verflochtener leiter. 
der Sängerin an dynamiſcher Schattierung 7 05 ſuchte 
n. 


Wenn es dem Vor⸗ 1 In der Rolle der Micaela debütierte Frl. K. 


Voſener Tageblatt. 


Nach der Genehmigun Jahresrechnun 
des Elektrizitätswerksg . Sen id eh 
VWaſſerwerts berichtete der Stadt. Ziembinski einen 
es des Finanzausſchuſſes, der einen Antrag des Magiſtrats 
Einziehung des Familienbades an der Bocianka 

atte. Der Magiſtrat ſoll den Antrag, wie verlautet, 
Wunſch des Kardinals Dr. Dalbor geſtellt haben. 
Eine ſehr energiſche Verfechterin feines Antrages fand der 
Magiſtrat in Frau Dr. Großmann. 

Prof. Krotowski äußerte feine Verwunderung darüber, 
daß, während vor drei Monaten die Stadtverordnetenverſammlung 
V Antrag zur 
er ſich verbreitenden Unſittlichkeit wie ein Mann einge⸗ 
treten ſei, jetzt ein Teil der Stadtverordneten nicht auf ſeiner Seite 
ſei. Man dürfe nicht nach dem Satze ge: „Dem Reinen it 
alles rein.“ Das Familienbad ſei ein Förderer der Unſittlichkeit. 

Stadtv. Dr. Stark bezeichnete das Verhalten der Anhänger 
des Magiſtratsantrages als Prüderie. 

Die Erregung, die ſich der Verſammlung während der Vor⸗ 
nahme der Abſtimmung mitteilte, wurde durch das unentſchiedene 
Verhalten des Verſammlungsleiters noch geſteigert. Die Ab⸗ 
ſtimmung ſelbſt ergab Stimmengleichheit. Es erklärten 
ſich 21 Stimmen für und 21 Stimmen gegen den Antrag. Der 
Verſammlungsleiter, der von vielen Stabtberordneten mit ſatyri⸗ 
ſchem Lächeln auf ſein Recht der Entſcheidung hingewieſen wurde, 
entſchied zu Gunſten des Magiſtratsantrages. Damit hatte die 
dreiſtündige Sitzung ihr Ende erreicht. 1 A 
Der Wongrowitzer Eiſenbahnanſchlag ein glatter 

Schwindel. 

Als wir geſtern die Nachricht von dem Eiſenbahnanſchlag bei 
Wongrowitz mit der „Handgranate“, den Schießereien uf. laſen, 
hatten wir ſofort das Empfinden, daß es ſich dabei um einen aufge⸗ 
legten Schwindel handelte. Da uns aber die Nachricht als ſolche 
von der hieſigen Kriminalpolizei beſtätigt wurde, trugen wir keine 
Bedenken, ſie ebenfalls zu regiſtrieren. Jetzt hinterher hat ſie ſich 
doch als glatt erfunden herausgeſtellt. Der „Kurſer ſieht ſich 
nämlich zur Veröffentlichung folgender Notiz in der neueſten Ausgabe 
1 (6 

„Die energiſche von der Polizei durchgeführte Unterſuchung 
hat in zweifelsfreier Reife 1 die Angaben 
von 2 Männern, von der Schießerei uſw. der Phantaſie 
eines Weichenſtellers entſprungen iſt, dem es um die 
Prämie für ſeinen Dienſteifer zu tun war. Für den Weichen⸗ 
5 hatte die Sache vorläufig den Erfolg, daß er feſtgenommen 

urde > 


au 


Heinrich Frech II. 
s. Vom Kaufmanns⸗ und Gewerbegericht. Zum dritten 


a” vierten Vertreter des Vorſitzenden wurden ernannt Dr. 
r a 
A 8. 


ane bzw. Stefan Chmar a. j 2 
} rnennung Der Geiſtliche Dr. Henryk Likowski hier 
iſt zum Dozenten für Kirchengeſchichte an der Univerſität in Lem⸗ 


berg ernannt worden. j ; 

s. Neue Marken zu 2 und 3 und Poſtkarten mit einge⸗ 
druckter 10⸗Groſchenmarke hat die Poſt herausgegeben. Die alten 
Beſtände behalten ihren Wert bis zum Verbrauch. 

s. Die Leiche des Biſchofs Kloske in Gneſen wird Freitag 
e 5% Uhr nach dem Gueſener Dom überführt wer⸗ 
den; die Beiſetzung erfolgt dort Sonnabend vormittag 10 Uhr. 

x Eine Jugendwoche der Volkshochſchule in Dornfeld findet 
vom 6.—12. Juli d. Is. ſtatt. Die Hauptvorträge werden halten: 
Pfarrer Liz. Max Weidauer⸗Kolomea“ über 4 Themen, die 
im Anſchluß an das Neue Teſtament wichtige innere Lebensfragen 
behandeln ſollen; Lehrer Willi Damaſchke ⸗ Bromberg: 
1. Landjugend, 2. Arbeiterjugend, 3. „Moderne“ Jugend, 4. Leben⸗ 
dige Jugend; Pfarrer Dr. Fritz Seefeldt⸗Dornfeld: 1. Der 
Mensch als Einzelweſen, 2. Der Menſch als Familienglied, 3. Der 
Menſch als Volksgenoſſe, 4. Der Menſch als Menſchheitsteil. 
Der Mitt wird zu einem ganztägigen Ausflug benutzt 
werden. An den freien Nachmittagen werden Sonderverxſammlun⸗ 
gen von beſonderen Kreiſen (Lehrer, Abſtinenten an) angeſetzt 
werden und neben ernſten und fröhlichen Abendabwechſelungen 
auch noch eine Anzahl eingelegter Vorträge hinzukommen. Zwi⸗ 
ſchen den beiden Vormittagsvorträgen werden 1—2 Stunden Spiel 
und Sport gewidmet fein. Die Teilnehmergebühr beträgt 2 21 
für Jugendwoche, Verköſtigung und Nachtlager für 7 Tage 8 21. 

Wer zur Jugendwoche kommt bringe ſich mit: 1. Was er außer 
Stroh zum Schlafen braucht, 2. Eßbeſteck, Teller und Trinkgefäß. 


Oper. 
Während der letzten „Carmen“ » Sa am verfloſſenen 
Montag eh es einige Extrafreuden: In der ſechſten Parkettreihe 
ſaß ein dreiblättriges Kleeblatt, welches die Bizetſche Oper auf 
ſeine Art genoß. Zunächſt führten dieſe drei wenig angenehmen 
Zeitgenoſſen die vier Akte hindurch Kaffeehausgeſpräche, lachten 
laut, wo kein Grund zur Heiterkeit vorhanden war, und kümmerken 
ſich im übrigen nicht im geringſten um die ſtrafenden Blicke der 
empörten Nachbarſchaft. Schließlich ging ein blaſierter junger 
Mann dazu über, die bekannteſten Melodien mitzuſummen und 
mitzupfeifen. Weiter: Während der Pauſen wurden in den Par⸗ 
terrewandelgängen einige jener Ulkartikel in Tätigkeit geſetzt, welche 
die „Schönheiten“ des Hundegebells nachahmen ſollen. Eine „muſi⸗ 
kaliſche“ Abwechſlung am richtigen Platz und zu paſſendem Zeit⸗ 
punkt. Ein ee Wäre es nicht zeitgemäß, dieſe vermeint⸗ 
lichen Tierlaute für den Applaus zu verwenden? Das dauernde 
eintönige Geklatſche würde dadurch ſicherlich eine originelle Bei⸗ 
miſchung erfahren. Und wie wäre es, wenn zukünftig das Publi⸗ 
kum in corpore feine Lieblingsſchlager mitſänge oder ⸗pfiff? Die 
Stimmung würde enorm wachſen und die Theaterkaſſe vermutlich 
glänzende Geſchäfte machen. Die Zahl derer, die Oper und Sing⸗ 
pielhalle in einen Topf werfen, it ſtändig im Wachſen. Warum 
ieſen neuen „Kulturträgern“ und ihrem Geſchmack keine Sons 
1 machen? Zumal die Courage fehlt, dieſen Elementen 
eutlich klar zu machen, daß es bisher üblich war, ſich an einer 
der edlen Kunſt geweihten Stätte anſtändig zu betragen. Nun zur 
Vorſtellung ſelbſt: Als Carmen hatte man ſich Fräulein St. Ro⸗ 
danne aus Agram gaſtweiſe kommen laſſen. Ihr Spiel war 
raſſig. Dieſe Zigeunerin ließ ale ihre Verführungskünſte auf- 
marſchieren, ihre nach allen Richtungen Verdrehungen vollführen⸗ 
den Augen wälzten ſich förmlich in ſinnlicher Begierde. Der Geſang 
war dagegen mehr herbſtlich. Im erſten Akt gab 
einige Takte von grüner Couleur, die den leidenſchaftlichen t 
hatten, aber vom zweiten Akt ab kühlte ſich die muſtkaliſche Glu 
merklich ab; von dem „wie einſt im Mai! war nicht mehr viel zu 
75 e 
Als Anfängerin machte fie ihre Sache leidlich gut. Der Geſaug 
entwickelte Wärme, die Kantilenen wurden brav durchgeführt. Man 
lernte in der jungen Dame ein Sangesvöglein kennen, welches zwor 


Bekämpfung Eck 


es allerdings 


Zweite Beilage zu Nr. 112. 


Recht viel Muſikinſtrumente mitbringen! Rechtzeitige Anmeldung 
wird dringend empfohlen, auch für die, die nur an den Vorträgen 
teilnehmen wollen und nicht auf Verköſtigung und Nachtlager in 
der ie rechnen, da der Platz beſchränkt iſt. Aamel⸗ 
dungen an Pfarrer Dr. Fritz Seefeldt, Dornfeld, Poſt 
Szezerzec, pow. Lwöw. . 

ar Deutſcher Theaterverein. Auf die Aufführung der Tragi⸗ 
komödie „Wer weint um Judenad ?“ im Saale des Zoologiſcher 
Gartens am Freitag, dem 15. Mai 1925, abends 8 Uhr ſei noch 
einmal aufmerkſam gemacht. Es wird empfohlen, rechtzeitig Eintritts⸗ 
karten zu beſorgen. Für jugendliche Perſonen iſt die Vorſtellung nicht 
beſtimmt. Vorverkauf im Konfitürengeſchäft Stoſchek, sw. Marcin, 
e ul. Gwarna. 2 5 

Vorſicht mit Maiglöckchen! Die jetzt wieder beginnende 
„Maiglöckchenzeit“ gibt Anlaß, alle Freunde und Freundinnen 
dieſer ſo herrlich duftenden zarten Blumen darauf aufmerkſam zu 
machen, daß ſowohl die Stengel als auch die Blüten des Maiglöck⸗ 
chens einen ſtarken giftigen Stoff in ſich bergen, das Glykoſid, das 
Blauſäure enthält. Man vermeide daher beſonders, die Blume 
zwiſchen den Lippen zu tragen. Die kleinſte, kaum bemerkbare 
Rißwunde kann unförmlich anſchwellen, ſobald der Saft der Blume 
in ſie eindringt. Ebenſo werfe man die abgeblühten welken Blüten⸗ 
kelche nicht auf Höfe, wo Geflügel umherläft, denn es iſt ſchon 
beobachtet worden, daß junge Hühner und Tauben nach dem Genuß 
dieſer Blumen verendet find. . 

s. Eine ungewollte Anerkennung. Der „Dziennik“ bringt einen 
längeren Artikel über den Poſener Schlacht⸗ und Viehhof 
und ſchreibt einleitend: „Poſen kann ſtolz darauf ſein, daß es 
den größten und allen hygieniſchen Anforderungen am meiſten ent⸗ 
ſprechenden Schlacht⸗ und Viehhof von ganz Polen beſitzt.“ Dieſer 
Schlacht⸗ und Viehhof ift aber ein Überbleibſel der Ff Deutſchen. 
Dieſes Verdienſt wird auch nicht durch weitere Bemerkungen des 
„Dziennik“ über die produktive Tätigkeit der polniſchen Verwaltung 
geſchmälert. | g N 5 

x Kindesleichenfunde. Geſtern nachmittag kurz nach 5 Uhr 
wurde auf dem alten Kreuzkirchhofe am Plac Preſydenta Drwe⸗ 
skiego (fr. Livoniusplatz) die Leiche eines neugeborenen Kindes 
weiblichen Geſchlechts, das lebend zur Welt gekommen und getötet 
worden iſt, in einem Paket aufgefunden. Heut früh wurde eine 
andere Kindesleiche im Gemülltaſten des Hauſes ul. Franciſgka 
Ratajczaka 39 (fr. Ritterſtr.) vorgefunden. 

x Auch der zweite Herr „Kriminalbeamte“, der gemeinſam 
mit einem anderen in der vorigen Woche nachts im Park Marcin⸗ 
kowskiego (fr. Schillerpark) einen jungen Mann überfallen und 
beraubt hatte, iſt in einem Arbeiter Marjan Dleiniczäf feſt⸗ 
genommen worden. . 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus einer Kraftwagengarage 
ul. Wyſpianskiego 6 (fr. Hardenbergſtr.) 6 Pfd. Benzin, ein 
meſſingener Olbehälter, ein meſſingener Karbidregulator und ein 
Kompreſſionshahn im Werte von 100 21; aus dem Haufe ul. Snia- 
deckich 7 (fr. Herderſtr.) ein Fahrrad, Marke „Gericke“ mit Freilauf 
im Werte von 120 2k; aus einem Garten Dolna Wilda 71 (fr. Kron⸗ 
prinzenſtr.) von einem Tiſche eine Geige im Werte von 500 zı. 
Ferner wurde einer Dame im Hauſe Gr. Gerberftr. 28, als fie die 
Treppe hinaufging, von einem jungen Bengel die Handtaſche mit 
20 zi und einem üſſel geſtohlen. Einer anderen Dame wurden 
auf dem Alten Markt aus ihrem Portemonnaie, das fie in der 
Handtaſche bewahrte, 185 21 geſtohlen. Als Täter wurde ein ge⸗ 
wiſſer Anton Piotrowski aus Ferſitz f men. 

8. Vom Wetter. Heute, Donnerstag, waren 18 Grad 


Bromberg. 13. Mai. Verhaftet wurde ein Schwind ler, 
der durch eine verlockende Anzeige im „Dziennik Bydg.“ An⸗ 
geſtellte für eine amerikaniſche Firma ſuchte. dem Be⸗ 
werbungsſchreiben follten zwei zt als sgebühr be 
werden — was natürlich der eigentliche „Zweck der Ueb 
Pe allbekannte Trick ift auch in mehreren Fällen von Erfolg ge⸗ 

* Czersk, 11. Mai. Eine ſchwere Bluttat exeignete ſich 
am Donnerstag früh gegen 5 Uhr in Abbau ee Ein gewiſſer 
Zdunek erſchien auf der Beſitzung des Herrn „ und es ent⸗ 
ſtand ein Streit wegen einer Geldforderung. Im Verlaufe des 
Streites forderte S. den Z. auf, das Grundſtück zu verlaſſen. Als 
3. der Aufforderung nicht Folge leiſtete, ga S. einige Schreck ⸗ 
ſchüſſe ab, die ihre Wirkung verfehlten. Darauf feuerte S. 
einen Taken Schuß ab, der den Z. tödlich am Kopf ver⸗ 
letzte. Der Verletzte iſt ſeinen Verwundungen erlegen. Der Täter 
ſtammt aus E und wurde bereits mehrere Male be⸗ 
droht, weshalb er ſich auch eine Schußwaffe beſorgte. 

s. Gneſen, 13. Mai. Hier ſtreiken die Maurer. Der 
Vorſitzende des Hausbeſitzervereins, A. Lucgewski, macht deshalb 
bekannt, daß falls die Maurer von ihrer Forderung der Tarif: 
erhöhung nicht zurücktreten, ſämtliche beabſichtigten Renovierungen 
uſw. unterbleiben müſſen. a 0 

* Inowroclaw, 13. Mai. Der Direktor der hieſigen Abteilung 
der Bank Polski, Woda, hat mit dem geſtrigen Tage einen fünf: 
wöchigen Urlaub angetreten. Nach beendetem Urlaub wird er 
wie der „Dz. Kuj.“ berichtet, nicht mehr auf feinen bisherigen 
Poſten zurückkehren, ſondern die Leitung der Bromberger 
Abteilung der Bank Polski übernehmen. Die 
weilige Leitung der Inowroclawer Abteilung hat 
tretende Direktor 8 5 übernommen. N 

s. Koſchmin, 12. Mai. Der hieſige Einwohner Zbigniew Ey ſa⸗ 
rows ki ſpielte, wie der „Kurfer“ berichtet, mit einer Handgranate, 


von Lerchen und Nachtigallen weit entfernt iſt, aber immerhin eine 
1 muſikaliſche Ausſtattung mitgebracht 
Parkettbeſucher hatten wieder einmal das dringende 
ich lächerlich zu machen, und warfen 190 erſten 
bütantin bei offener Bühne einige Bei 

Tatſache, daß Fräulein Grabska zufällig die Ni des derzeitigen 
Premierminiſters iſt — mit ihrem Auftreten im Poſener Opern« 
haus hat das natürlich nichts zu tun —, könnte vielleicht als mil ⸗ 
dernder Umſtand für obige Kinderei angeführt werden. 

52 einer Wiederholung von 7 york „Lohengrin“ ſang 
den Telramund Herr Romanowski. Der ſtrebſame Künſtler 
gab ſich redliche Mühe, der Partie nach ihrer rein muſika 
Seite hin volle eg widerfahren zu laſſen. Bei der 
legung des geiſtigen Inhalts ſchien er jedoch kaum über die K 
hinaus vorgedrungen zu ſein. Über ſeinem Spiel lag ein erheb⸗ 
licher Schatten von Zugeknöpftheit und Gedankenleere. Auf jeden 
Fall verdient lobende Betonung, daß die Direktion Mitgliedern, 
auf deren Stirn nicht der Gardeſtern der Prominenten gr 1 
manchmal iſt es Talmi —, Gelegenheit zum eventuellen Aufſtieg 

ibt. Das fördert die Freude am Beruf, ſpornt an und follte daher 
räftigſt gepflegt werden. Der Brautchor: ein Bild des Elends 
und des Jammers! Alfred Loake. 


Für Dost · Abonnenten 


Beſtellungen auf das „Poſener Tageblatt“ 
werden für den Monat Juni von allen Poft⸗ 
ämtern und unſeren Agenkuren entgegen⸗ 
genommen. Wir machen wiederholt da- 
rauf aufmerkſa m, daß unſere Zeitung 
auch jederzeit monallich beſtellt werden darf. 
ra 10 3 ng auf Wider: 
pru oßen, bitten wir, uns das 
gehend mitzuteilen. e 
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1 9 ee - Kriegsminiſterium in Warſchau 
beim Ma un daß die oberſte Heeres⸗ 
fich für ige Zuſammenziehung 


es 85 ; 1 iſchieden hat. N d 
. e men en eden un wir 
Ex er be allmähliche ee 


ltung ſchreibt zum 4 Juni folgende Lieferungen aus: i 
uung von Kaſernen für die 50 Wertpapiere und Obligationen: 14. Mai 13. Mai 
im Nawirf ifonierenden Rompagnien zur Pfli 15 Paar lederne Handſchuhe, 900 leinene mit lederner Handfläche, G prog. Lifty zboꝛowe giem ftw Kred. 7.25 7.60 —7.50 
e Thorn, 11. Hal. Der „Ngecgp. zufolge iſt die vor elwa 100 Leinenſchürzen mit Leder benäht, 180 lange Pelze, 180 kurze Sproß Pahftwone Pozycala Stota 0.83 Wi 
frift hier gegründete polni che eitung „Expreß 1 . ha Handtücher aus Hausmacherleinen, 89, bolar. Liſty Pozu. Ziemſtwa Nreb. 2.55 2.55—2 50 
mene, , ,.. (5%, Baznata tanmepine <> = 042 925 
s. Zirke 18. dea. Einen Rieſenwels bon 2 Meter Länge Laken aus feinem Hausmacherleinen, 500 rote Signalfahnen, 10% Pot. Koleowbaa . . . 0870.85 Bi: 
hat ein hie iger 1 angen. er Wels wird in Poſen — 32/40 Zentimeter, 440 grüne, beide mit Stock, 170 Zwillings-] Bantattien: 
dem Bron ge 1 futterale für die Signalfahnen, 50 ſchwarze Ledergürtel zum Um Kwilecki, Potoeki i Sta. L-VIIL.Em. 4.00 —— 
g 3 — — lſchnallen, 185/30 Zentimeter. Mit Stempelmarken verſehenen Bank Poznaniskt I.—III. Em. . 0.45 —.— 
Angeboten iſt eine 10prozentige Kaution beizufügen. l Bank Przemystowcow bil, Em. 
nor dem Lerichtsſaal. a wi en fal hei der Geiz W en m. NR band bite ga 9 1 x * 6.30 6.75 
5 5 ert Einzelheiten ſind bei der zkeliu Ukio Tarnyba, Kaunas, 80 arobk. J.-XI. 
mann ya — Die die 4. ——— en Maenden kuf n eee . | Geis Ban . Poznad AR, 8 er 
Biofickt aus @nefen, ul. Korzarowa 11a, zu zwei Monaten irtſchaft. exkl. Ku . 4.00 4.00 
8 «rs 9 Fe 4. Ir Sie {m Dienfe es Kaufmanns PR 42 ui „ r (05 in Mn Bant ya Ln. Em. 0. Bes 
eftan un e ein t elt ebenfalls | Wo om i au onnen (gegenüber 9 . a 
ne Monate Sefänanie 9 gef U e m! 385 208 Tonnen vom 6. bis 12, 4.) und die Ausfuhr 5 971 905 Induſtrieaktien Br 
s. Poſen, 12, Mai. . 8. Strafkammer hatte ſich] Tonnen (18. bis 19. 4. 163983 und 6. bis 12. 4. 162307 Tonnen) 1 Em 2 —.— 
der 74jährige Abele Wofjtkowiak aus owo wegen geitiegen. Die Haldenvorräte betrugen am 12. 4. 969310, am ee EnsiLViL.ör ail. 9.80 zu 
e mit Todesfolge zu verantworten. Er bildete das 1016 840 Tonnen. 3 9 20.00 20.00 
fortgeſetzte Ziel von Foppereien der dortigen Schuljugend, die ihm Von den Märkten. Goplana l. a Em ert Kup, 1.60 Fr 
ftändig, wo fie ihm nete, „Buj, Puf“ aurief, jo daß er voll⸗ Auf den polniſchen Holzmärkten ift, wie ſchon kürzlich er⸗ E. Hartwi 11. VII. ER 6.00 a 
ſtändig nervös wurde. Als die Jugend ihn nun wieder einmal] wähnt, nach einer längeren Kriſis eine Belebung eingetreten. | Hartwig Kantor ‚Gm N RE at 0.70 
hänſelte, warf er eine Dunggabel den 3 nach und traf] Auch hat ſich die Konjunktur auf dem Weltmarkte gebeſſert, ſo 1 Stor 1.1 © Em. 450 b 8 
den Stanislaw gwirgiel. Die Zinken der blieben dem daß die Preiſe in die Höhe gegangen ſind. Größere Mengen von Herzfeld⸗Vitto 1 1 ili. Em .. 00 25 
Jungen im Kopfe ſtecken, und einige Tage darauf ftarh er an Ge- Tiſchlerholz und Eifenbahnfah wellen werden nach Deutſchland aus- Istra 1.—IV. u Ill. m. N 4.00 
Br ung. 1 nun einige Tage ſpäter Wojtlowiat an dem geführt. Nachfrage haben auch Papier⸗ und Bauholz. Die Aus- Dr. Roman Ma ee a 8 
r Mutter des Knaben vorüberging, ergriff die fuhr nach England und Frankreich ift ebenfalls geſſiegen. Für Piötno 1.— Il. m. evil Kupon. 040 0 
Sal einen eiſernen und ſchlug damit auf W. ein, jo daß] Möbelholz iſt die Nachfrage auf den polniſchen Märkten infolge | Pneumatik IV, Em S 12 x a x 
er biutüberftrömt u wur ammenbrad. Wojtkowiak wurde wegen Kör⸗ der großen Möbelvorräte gering. „Unja“ (vorm. Ventzki) 1 All. Em N es 
perverletzung mit Todesfolge zu 4 Monaten Gefängnis Auf der Bromberger Holzbörſe vom 7. Mai wurden extl. Kupon N 4904.80 5.00 
verurteilt, die Frau wurde . proche n. amtlich notiert: Eichenklötze mit geſunden Aſtknorren von 30 Zenti⸗ Wytwornia Chemiezna 1.—vi. Em. 0.38 jur 
meter am dünneren Ende aufwärts, 3 Meter lang aufwärts 32 zi, | Wyroby Ceramiezne rot. I.-II. Em. 4.50 EEE 
„ih franfo Waggon Parität Antoniowka, e aſtrein, blau 
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— far Freitag, den 18. Mai. 


önig 
1510.15 Mandolin 
Leipzig, 454 Meter. 8.15: Aus der Seele des Kindes. 
Münſter, 410 Meter. Abends 8.45 Militärkonzert. 
Zürich, 515 Meter. Abends 8.90 Opernübertragung aus dem 
Stadttheater: „ merung“. 


Rundfunkprogramm für Sonnabend, den 16. Mai. 
Berlin, 505 Meter. Vorm. Nachrichten. N 4.0 Uhr 
N — 3 Gt e Abends 8,80 „Von i 


nigsberg, e Pe ende . 810,15 Uhr Luſtſpielabend 


ee en vom orange 
BEN 410 ter. Abends 8,80--9,90 Uhr Klavierabend. 
ttgart, 443 Meter. Abends 8—9 Uhr Symphoniekonzert. 
Sure 515 Meter. Abends 8,30 Uhr Abend alter Komponiſten. 
Rom, 425 Meter. Abends 8,45 Uhr Konzert. f 
0 D — — Meier. Abends nn . Lengert. 
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Kurtheater 3 am 24. Mai. 


Anzeigen im „Poſener Tageblatt“ a. 


werden in deutſchen und in polniſchen Kreifen 
aufmerkſam geleſen und bieten daher die größte 
Ausſicht auf Erfolg. Landwirte, Kaufleute, 
Handwerker, Techniker, Perſonen aller Berufe 
und Firmen jeder Art haben von Anzeigen im 
„Poſener Tageblatt“ den größten Nutzen. 


verſäumen Sie nicht, vom Anzeigenteil 
des „Poſener Tageblatts" Ge rauch 
a machen! 


angelaufen, 


tft |. Zt. ſofort in der Nr. 94 bis 


loko Verladeſtation notiert: Weizen 39, Roggen 3 


A Voſener Tageptalt. 7 _ 


handel, Finanzweſen, Wirtſchaft, Börſen. 


Handel. r Börſe. 
Litauiſche Ausſchreibung. Die litauiſche Eiſenbahnver⸗ Aurie Der W reer * 


Tendenz: weiterhin ſchwach. 


Von den Banken. 


Polski Bank Handlowy T. A. in Poſen hat am 6. d. Mts. 
unter Vorſitz des ect Cichowicz ihre Generalverſammlung 
abgehalten. Den chäftsberich erflatiete der Chefdireftor Dr. I 
Dacia. Es iſt ihm zu entnehmen, daß der Reingewinn des Jahres 
1924 260 495,62 z beträgt. Nach Dotierung des Reſervefonds 
wurden für die 1000⸗Markaktien 30 Gro chen Dividende beſchloſſen. 
Die Bank hat an ſich gebracht 100 000 Aktien und ſie jetzt amorti⸗ 
de Das Kapital wurde auf 5 Millionen z} umvaloriſiert. Der 

eſervefonds wurde auf 1519567 21 feſt Dr Sodann wurden | 
die 1000-⸗Mark⸗Aktien auf 10 21 und die ⸗Mark⸗Aktien auf 8 4 
umbalorifiert. Die Ver ammlung erkannte an, da die I 
1 vorſichtig aufgeſt tellt jet, um die Aktionäre vor allen Mög 
eiten zu ſchützen. r . teilte Roste Schluß dei 
. mit, d ci von ſeinem Poſten zurück⸗ 
tritt. Die Verſammlung A N Dr. ae feine treuen und 
erfolgreichen Dienſte und in Anerkennung deſſen wä x fie ihn is | 
. at, der aus 18 Mitgliedern beſteht. N 
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au, Poſen oder Kattowitz 80 Wien: erwei 
arſchau 136.35, Prag: Zloty 647. 55 ER iR 
1 — 648—654, Bufareit; N Warſchau 40 Tſchekuswit 
berweiſung Warſchau 90, Riga: Überweiſung Warſchau 102. 
> ee As bom 13, Mai. Devi Bst 9 4 
1125 100 209,50, London für x 2 Neuyork für 1 5,20, | 
Ur 100 27, 12, Prag für 100 1 46, Schweiz für 100 100,85, 125 
für 100 78,36, Mailand für 100 2 1.40. — Zins papiere: Sproz, 
ſtaatl. FL: Anl. 1925 70,00, Gproz. Dollar⸗Anl. 1919/20 59,00, 
ee 90,00, 5proz. ſtaatl. Konverſ.⸗Anl. 50,00, 
4% proz. Anl. 1914 23,25, 4proz. Anl. 1914 21,25, 4½ proz. Vor⸗ 
7 1914 15,75, 1 85 Obligationen Warſchau 1915/1 12,75, 
N 1 Obligationen 1917 5,40, — Bankwerte: Bank Dyskont. 
arſchau 6,65, Bank Handiowzz Warſchau 5555 Bank dla Handlr | 
i Przem. 1 15 Bank Przem. J 0,28, B P. 2,50, cn 
9, 5. Barobf. Poſen 8,50. — In d ee 
27 Tow. Elektr. 0,09, Sita i Da 
F. Cukru 2,78, Frl 0,85, Lagy 0 17. Koh. Wegli 2,22 
Role Nafta 0,28, Bracia Nobel 1,91, 1 0,45, Wftnei 
u. Gamper 3,20, Lilpop 0,69, Modgiejowski i 8,55, Norblin er 
Oſtrowiecki 5,40, Parowo 0,68, Pocisk 1,80, Rohn 0,42, Rutzki 
1.85, Starachowice 2,47, Zieleniewski 10, 75, Zawie rcie 14,85, Zy⸗ 
rardow 8,80, Borkowski 1,15, Bracia Jabftowscy 0,18, Syndikat 
Rolnikow 2,35, Haber buſch u. Schiele 5,60, Spiritus 1,75, Polbal 
0,84, Lombard 1,20. 
= Krakauer Börſe vom 18. Mai. e 0.25, Polski Glob 
0.30, Zieleniewski 10.75—11.00, ob when 0.67—0 65, Trze⸗ 
binia Zel. 0.89 —0.41, Görka 15 bern 0.170. 16, Tepege | 
1.22, Azot 0.26, Hbie 4.05—4. 10, Strug 0.65, Niemojowsli 0.53, 
— Nicht notierte Werte: Sileſia 0.60, Nobel 1.85. 


m 32-35 sh je ge Pabierholg 22 


kleie 12,25. 
W 5 18, Be * 100 51 Var Kattowitz: wi 


as 


ierungen: ger 
ae Se Safer 49 Beuthen 38,50. 
8, 1 Die Handelsabteilung des Magiſtrats er⸗ 
Den und berfauft „nacjteßende Artikel: Amerikan. Weizenmehl im 
eiſe von 28 5 für 51 Kg., Sack und Inlandsweizenmehl für 57 21 
für 100 Kg. Die Tendenz iſt für Produkten unverändert, Preiſe 
halten ſich in den Grenzen der geſtrigen Notierungen. 
Warſchau, 18. Mai. Im freien 5 wurde ig Safer 30, 
er 
Gerſte 29, Braugerſte 31, Weigenkleie 24, leeren 22,50, Lein⸗ 
kuchen 2093 für 1 Kl. franto Warſchau: 50prog. Weizenmehl 0,64, 
Roggenmehl 0,55 —0,54, een 42 für 100 Kg., Speiſe⸗ 
erbſen 33,50 für 100 8 aſt unverändert. 
Vieh und Fleiſch. Lublin, 1 a Im ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hof wurden in der Zeit vom 4. 5. bis 9. 5. 183 Rinder, 82 Färſen, 


Berliner Börſe vom 18. Mai. (Amtlich.) Helſingfore 
660 Kälber, 1 Schaf und 486 Schweine achten 3 wurde 4 
eee eee na 2 15 8 , 8 50. 10 0 8 ar 47. Ei ba 


Metalle, Berlin, 18. Mai. 1 
124%, Hüttenrohzink im freien Verkehr 0 70, Riemelt 
Plattenzink 0,620,338, Orig.⸗Aluminium in Blocks, Barren, ge⸗ 
walzt und gezogen 98.—90prog. 2,852, 40, in Barren gewalgt und 
gezogen in eahtdarren mind. 99proz. 2,45—2, 50, Reinnickel 98— 
Hoproz. 8,47—8,52, Antimon Regulus 1,10—1,18, Silber in Darren 
Probe 0,900 f. 98,2504, 25. 


Ausländiſcher Produktenmarkt. 


0 0 be Janeiro 92410 421 
ar 20 375—20.525, Riga 80.50 bi! 


ügoflawien 61. 51 88, 
na a 41.276—41.485, Athen 7.87.86 


Reval 1.117—1 u 
Konſtantinopel 2.282.290 


Berlin, 18. Mai. Getreide- und Olſamen für 1000 Kilo, F Wiener Börſe vom pie Mai. (In 1000 Kronen.) Auftr 
anderes für 100 Kilo loko Waggon Verladeſtation: Märkiſcher] Kol. Panſtw. 374, Kol. öw⸗Czern. 178, Poſudn 
Weizen 261—263, märkiſcher Roggen 221—226, Gerſte 225—239, 43.5, Brom. Lwowskie 1 „Vank Hipot. 7.10, atopol. 4.4, Alpint 
me | Bowmezeller Hafer 21624, Mais 200-205, Weizenmehl 83 bis] 357.5, Sierſza 42, Sileſia 10 eleniewski 158.5, Krupp 170, Pras!. 

38,50, Roggenmehl 30.38.—32.75, ene 14.80—15.20, Roggen] Tow. Zel. 1839, 4 * oldi 0 15 „Zement 200, Skodg 1473, 
kleie 16.20-16.90, Viktorigerbſen 2728 Speifeerbien 21—24,| Rima 110,8, Pin Galicja 1000, Nafta 182, 
2 18—20, Peluſchken 18 5020, Feldbohnen 19—20, Lumen 5.5, — 9 — 44.8—48.8. 

iden 19—21, blaue Lupinen 10—11.50, gelbe Lupinen 11.25 bis = Züricher Börſe vom 13. Mai. (Amtlich.) Neuhork 5.1694 
18.50, Seradella 14—15.50, Raps kuchen 15.20 —15.60, Leinkuchen] London 285.07, hg 26. 88%, Wien 72,67%, a, 15.31, Mailand 


Bar Belgien * 3 72.50, Sofia olland 
76. Oslo 9350 188. 84 97, 0 207 105 0 & anier 
7460 Bukareſt 2. 52, Bellie 1 


10 Cts. für 1 buſhel. 
1 Me an pP 7008074 


8 151, tember 148, Dez ember 105 Mai 122, 
a Sen Gl Ru NR le a Baba En BE Bemetisae 
r loko Nr. emi r. r i N 
19 5 e 10%, 81 5 3 mei 4 ka e 10, 12505 425051 Lern 128,476— 128,784, deutfche Mart 12884 
5 ember 2 rt „Gerſte malting 1 
lolo 8780, 128 AR ge unberändert. x 4 1 RR Feingold "bei. der Bank Polski für den 14. 5. 25, | 
Hamburg, 1 Ziff. für un Kilo in holländ.] 3,4430 21. (M. P. Nr. 11 vom 12,5, 25.) 
Gulden. Weizen für Mai Tendenz feſt: Manitoba I 18.50, 


* alle Börſen und Märkte wird von der Mebaktion leinetle“ 
Gewähr oder Haftpflicht übernommen. 4 


Nase. VVV 4 
Pete Beilage Nr. 48 Die Zeit irn Bild bei. 


1 
7 


III 17.50, Roſafe 17.10, Baruſo 16.90, Hartwinter II age 

17.20, Gerſte Tendenz feit: La Plata 18,25, indiſche 5.70 Dollar, 

Marokko 12.50, Roggen Tendenz — Weſtern Rye II 13.50, 

Mais Tendenz feſt: La Plata 12.95, beßarabiſcher 12.75, Java 12.65, 

White flat II Mai / Juni 11.65, Juni/Juli 10.90, Hafer Tendenz 

PR Canada Weſtern II 12,90, III 1 25, White elipped 11.50, 
ipped Plata 14.45. 


| cs 24 Voſener TrgeBlaft. — | 
Amtsantritt des Reichspräfidenten v. hindenburg. , lunge ee wenne 


Kundgebungen an Volt und Heer. — Die Ankunft im Reichspräſidentenpalais. — Abſchied des Wie aus Moskau gemeldet wird, hat das Volkskommiſſariat für 
R N re er Fin So Reichspräſidenten Dr. Simens 0 den Innenhandel — die Berkügung getroffen, daß der 


a 2 Altoholhandel, ſowohl der ſtaatliche, als auch der private, an jenen 

An das deutſche Volk! | und den Herren der Reichsregierung unfer werter Gaſt zu ſein, Orten verboten iſt, wo ſich zwei Drittel der Bevölkerung für ein der⸗ 
i artiges Verbot ausfprechen. Es iſt alſo dem Belieben jeder Stadt 

und jedes Ortſchaft überlaſſen, ob Alkohol verkauft werden darf 


oder nicht. 
Der Nordpolflug wird aufgeſchoben. 
Wie Amundſen und Ellsworth telegraphieren, herrſcht in der Pol, 
gegend dauernd ſtrenger Winter mit ſtarker Kälte. Die Eisverhältniſſt 
nd nicht günſtig. & wurde darum beſchloſſen, den Start zum Pol: 
fluge auf Ende Mal oder Anfang Juni zu verſchieben. Große Eis: 
maſſen find nach Suden in Bewegung. und es liege dauernd Nebel 
über Spitzbergen. Die letzte ſtrenge Kälteperlode hat jetzt eine Woche 
edauert. Das Thermometer zeigt 12 bis 20 Grad unter dem 
frierpunkt. Die heiden Expeditionsſchiffe „Fram“ und „Hobby“ 
And nach Kings Bay zurückgerufen worden. Vielleicht wird der 
„Start nunmehr von Kings Bay aus erfolgen, wo das Fjordeis 
gleichmäßig iſt. 
Kein Abkommen mit Frankreich. 


Die „Neuyork World“ erfährt aus Washington, die amerikaniſche 
ee 1 e kein Abkommen mit Frankreich über der Schulden⸗ 
tigung, das von den Zahlungen Deutſchlands an Frankreich abhänge. 
Der Standpunkt Amerikas fei der, daß es ſich hier um eine fran« 
zöſiſche Schuld an Amerika handle, deren Zahlungen nicht von irgend, 
welcher auswärtigen Transaktion abhängig ſei. 


Nücktritt des Oberkommiſſars Paläſtinas. 


Halbamtlich wird angedeutet, daß Sir Herbert Samuel am 
1. Juli als Oberkommiſſar Paläſtinas zurücktreten und ſein Nach⸗ 
folger kein Jude ſein werde. Der Rücktritt iſt zweifellos durch Die 
Ereigniſſe beim Beſuch Lord Balfours mit beeinflußt worden. 

Der heilige Krieg. 

Wie uns aus Paris gemeldet wird, liegen aus Marokko keine 
neuen Nachrichten vor. Wie der „Matin“ ſchreibt, trägt ſich Abd el 
Krim mit der Abſicht. Sultan von Marokko zu werden und ſich ir 
des — Kalifen ausrufen zu laſſen. » 

ter wird gemeldet, daß der Bruder Abd el Krims zurzeit 

den Stämmen in den Seitentälern des Werga, zwiſchen dem Rif, 
Kere. und den fra Vorpoſtenlinien, den heiligen 
rie air wird das Gerücht weitergegeben, daß 
ch Abd el Krim noch während des jüngften Ramadam nicht ſehr für 
einen großen Angriff gegen die franzöſiſche Zone geweſen ſei. Er 
ſei dazu durch Angehörige der Stämme Beni Uriagel gezwungen 
worden, deren Gebiet durch die Grenze der ſpaniſchen und franzöſiſchen 


che aus ⸗ 


iedermanm zu ,,, 4 He noch jeßt vertrete, wenn ich Ihnen für . Prä⸗ 
Amt zu über⸗ 


Gliedern. . f aben Sie ſich dem deutſchen Volke auch diesmal wieder 
Ich vertraue auf den Beiſtand des ewigen Gottes, der uns [ſelbſtlos zur Verfügung geſtellt dem Volke, nicht 

auch durch die ſchwere Notzeit unferer Tage gnädig hindurchführen der Partei. Daß dieſe Stelle dem Volke gehört, nicht der 

wird. Ich vertraue auf die in einer wegen und ruhmreichen Ver. Partei, iſt id au 9 Glück ſchen Tradition geworden. 

gangenheit bewährten unſterblichen Leßenskräfte der deutſchen] Möge das deu 

Nation. 36 vertraue bferberztt K Leh. 5 Ba ſchwerſter Ben 

immer wieder gezeigten opferbereiten Lebenswillen unſeres Volkes. Ir : . n 5 en? 

Ich Dee endlich auf den großen Gedanken 945 Gerechtig · bee Erde wieder 9 0 RE. Möchten Sie ſtets tüchtige und 
keit, deſſen mit aller Kraft zu erſtrebender Sieg auch dem deutſchen willige „ 110 vn 0 3 bei Ihrem Streben zu dieſem Ziel 
Volke wieder ſeinen würdigen Platz in der Welt verſchaffen wird. erfolgreich a ehric ef die Zuſammenarbeit ſich ſe ver⸗ 
Mein erſter Gruß gilt allen denen, die unter der Not unſerer Zeit PB e e 5 85 A i 
beſonders leiden. Er gilt den vielen, die im harten wirtſchaftlichen 8 8 W Rilke venſtern. gegenüber bekunden darf, die 
Ringen um ihr Daſein ſtehen. Er gilt dem ganzen arbeitenden un ir ende Wollen unf erjammelt jehe. Wir aber, hochver« 
deutſchen Volke, von dem die ſchwere Lage von Staat und Wirt⸗ un. er Ausdruck Feinden: RIESE GR, EIER enen, 
ſchaft beſondere Leiſtungen erfordert. Er gilt den Volksgenoſſen u . der 841 E „ 
außerhalb der deutſchen Reichsgrenzen, die mit uns durch Bande Arft 5 Sears 229 ee 5 
des Blutes und der großen deutſchen Kulturgemeinſchaft unlöslich 55 e 8, er lebe hoch 
verbunden ſind. Er gilt beſonders den Alten und Kranken, die Darauf erwiderte der Reichspräſident v. Hindenburg: 
voll Sorge einem trüben Lebensabend entgegenblicken. Und er „Sehr geehrter Herr Präfident! . . . . 
gilt endlich unſerer Hoffnung, unſerer deutſchen Ju nd. 

Wir wollen auch weiterhin gemeinſam jtreben, urch ehrliche, 
friedliche Leiſtungen unſerem berechtigten Anſpruch auf Achtung 
und Anerkennung bei den anderen Völkern Geltung zu verſchaffen 
und den deutſchen Namen von ungerechtem Makel zu befreien, der 
heute noch auf ihm laſtet. Durch Selbſtachtung zur Achtung der 
Welt, durch Selbſtvertrauen zum Vertrauen der anderen! 0 

Wir wollen alle danach trachten, in der Entwicklung der deut⸗ 
ſchen Wirtſchaft und des deutſchen Gemeinſchaftslebens jedem ein⸗ 
zelnen Stand und Volksgenoſſen fein tägliches Brot, feinen Anteil 
am deutſchen Kulturgut und ſeine würdige Stellung in der Volks⸗ 


gemeinſchaft zu \ Zone in zwei Teile zerjchnitten werde. Auch auf franzöſiſcher Seite 
Daß Ra redet verkörpert den Einheitswillen der nimmt man jetzt an, daß Abd el Krim Kir den Truppenanſamm⸗ 
Nation. Darum reiche ich in diefer Stunde jedem Deutſchen im] Posten bewieſen haben. lungen gegenüber von Weſſan den linken franzöſiſchen Flugel um⸗ 


Geiſte die Hand. Gemeinſam wollen wir um unſerer Toten, um 
unſerer Kinder und Kindeskinder willen ungebeugten Mutes den 
ſchweren Weg gehen, der uns durch wahren Frieden zur Freiheit 
geleiten ſoll. $ ‘ 


Es iſt nicht meines Amtes, das Wirken meines durch einen 
frühen und unerwarteten Tod aus jeiner Arbeit wa Heren 
gg vd ler Se. und zu werten. D . Pa 

nöler Dr. Luther an der Bahre "noch von den Gegnern umzingelt zu fein. Es gehen immer 
gegangenen erfüllt. unbeſtritten ift fein Berdienſt um i 1 
Weberberdbefang ven Bube dad Drpnung. in Deutidilanb nah] eie Berſürkungen auß Branfreh und Marten P% 


dem Zuſammenbruch unferes Volkes. Das wird jederzeit In kurzen Wo rten. 


dankbar im deutschen Volke auch von feinen pilitiſchen 
Narſchall Foch wird am 3. Juni, dem Geburtstag des 


A den Bert nun} werden Sein ne wor immer 
rau en. j FR - 

en d gebracht, Königs von England, nach London kommen und in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als britif er Feldmarſchall an einer Parade teilnehmen. 


An anderer Stelle habe ich wiederholt zum Ausdru 0 

von welchen Überzeugungen und Anſchauungen ich mich bei meiner 

3 ＋ „ie * 2 1 heutiges . 9 3 4 2 Südoſten wis = ns, bei a iep — mit 
amme zu entwickeln. W Dei Dit, Leben | de ren Fun! ; el im 

er Mn aller A e ee f ch in > rbſt in Sahgıe fein mit zwei Funktürmen von je 100 Meter 


De will. um bie Eiſenbahnlinie zwiſchen Fes und Kenitra abzu⸗ 
ſchneiden und die franzöſiſchen Linſen von hinten zu packen. Ein 
ſolches Manöver beweiſe, daß europäiſche Offiziere dem Generalſtab 
Rifdiktators angehörten. Mehrere franzöſiſche Militärpoſten ſcheinen 


88 

An die Wehrmacht! 

Das Vertrauen des deutſchen Volkes hat mich an die Spitze 
e dag pernehme mit dem feutigen Lobe nad ber Berfafl 

übernehme mit dem heutigen r Verfaſſun 

den Oberbefehl über die Wehrmacht a 

Mit Stolz und Freude begrüße ich Heer und Marine. 

Ich habe den — der We — in der Stille von 
r seen au Yan a WE 
Wiederaufſtieg liegt: Durch harte Jacht und Wenz ac im 


Er ; A A 1 vor 0 mich au 8 5 

r fur an Erfolg. legen ihre Murgeln, e aer er 8 1 7710 zu Don Dem ei 2 Geda die zu in der W Verwendung finden, 

Belt un Sat Sten ds 60 588 de A die olsen ie rer deten gte den li mub| Gin Hliegerunglüd ereigneie ſich bei Reval. Ein ef 

a und 1 getreu ihrem Eid und den Auf „ bie ihr die Sin ſa unbe gu Bienen Sie 1 länbifehes Nei 8 i * einer bah a 
"OR! Teer eee ee 39 anf Me drr Eee. ber Efe e dem heutigen. EB una ging volflinbig du Bruch, Ser Sieger wurde gelte 

bei meiner Arbeit für des Baterlandes uhe und Gedeihen. Sowjetbotfhafter Kraſſin hat den franzöfiſchen 
Berlin, 12. Mai 1925. Außenminiſter Bri davon in Kenntnis geſetzt, daß infolge 

Der Reichswehrminiſter. Der Reihipräfident. letzten Mitteilung der „franzöſiſchen Regierung die Sowjetregie⸗ 

Dr. Getzler. a v. Hindenburg. rung entſchloſen habe, den Legationsſekretär Wollin don 


feinem Poſten als Gran Getretär der Botſchaft abzuberufen. 
Wollin wird Paris verlaſſen, ſobald ſein N yo eingetroffen 
it — Wollin war zur geg daß er enge Beziehungen zu 
den Kommuniſten unterhalten hatte. 


Letzte Meldungen. 


Das Unglück von Stargard. 


Hindenburgs Rem = ia 1 
Nach der Vereidi indenb im Hauſe des Reichs⸗ 
ach der Frust Hi urgs | 


empfing der Reichs dent das 
Heihsfänaler ſtellte dle N 
Rechnungshofes, die Chefs der Heeres und Marineleitung. ſowie 


iſtern, 
Rei e Anweſend waren noch bie Chefpräſidenten des 
0 


N Büros des Reichspräſidenten und der ri wieber rnommen. Die Polniſche Telegraphen⸗ Agentur, das offitziöſe 
egen bes Brühjiide ergriff Der, Melberiretenbe n, dete, De. Gehler: PF 
3 1 iniſter Dr. Geßler, 5 Mai verkündete das po gericht in Danz 
präſident Dr. Simons das Wort zu folgender Ansprache: - d der Chef, ſowie die Weber des] das Urteil in der Angelegenheit des Eiſenbahnunglücks 
5 „Herr Reihspräfibent! Dr. Meißner über⸗[bei Stargard. Das Urteil iſt im allgemeinen für Polen 


ü n ſtig. Es wurde nachgewieſen, daß die Strecke keine Ge⸗ 
ahr für den Verkehr bietet. Die deutſche Delegation 
stellte feft, daß die Schwellen geſund ſeien. Das Gericht 
lehnte die Forderungen Deutſchlands ab. Das 
Urteil iſt unwiderruflich, da beide Parteien von vornherein 


fu 5 x 
5% grüße des Reichspräſidenten 


Daß Sie meiner Frau und mir die Ehre erwieſen haben, vor 
unſerem Abſchied aug Tiefen Räumen mit dem Herrn Beihelangler 


geitern abend S0 U art 


Deutſches Reich. } — — 4 Wiens Die Aung 1 
ſchi letariſchen 


lehnung an ſein jün darauf eingingen. 2 

| Ein „ 1 renn England auf der Goldſuche. 

i orn. berühmte Bertr 2 übri⸗] Wie die „Ageneja Wſchodnia“ aus London meldet, hat ein 
8 Geburts konnte am 10. Mai a N eutliſches — von den Sowjets eine 35jährige Konzeſſion 


eld 2 tefe für die Goldförderung auf Kamſchatka erhalten. Die Sowjetregie⸗ 
N kung hal ſich jedoch das Recht des Einkaufs des durch dieſes Kom 
— geförderten Goldes vorbehalten. 
— Wieder eine große Feuersbrunſt in Japan. 
i f „u Wſchobnia“ meldet aus Tokio: In der Stadt 
8 fir den 5 3 rg Akon der Seideninduſtrie, ift ein großer Brand 
| ei ausgebrochen. Ungefähr 2000 Hänſer finb der Feuersbrunſt zum 


KINO APOLLO 


itag, den 15. bis Donnerstag, den 21. 

* dig ki, 4. 6½, 8 ¼ Uhr j 

ü ; der entzuckende kleine phanomenale Schauspieler 
be" 10 6 

. Jackie Coogan 


umfaſſender um Drama unter dem Titel 


i oy aus Flandern 


900 nach Bonn u 
6; der große Ge 


vonmnibus der Linie 19 zuſammengeſtußen ſei. 
um. 24 Perſonen wurden verletzt. 
handelt es ſich um Schnittwunden. Ouet einzel] Im Laufe 
auch um Knochenbrüche. Daß wenig b bearbeite 
brachte die Verletzten nach dem Mettungdamt. 


igſte Mat a 
chtskarten enthalten. 


Cbauſſee Pi 88 der ib bt ber den Bahnkd Mi deut ern 

auffee ein Motorrad and, r ahr a tper : 

ie: Ya een ale a zu ham eee ee Männ Jackie Coogan, das wunderbare Waisenkind fm 
Augenblick bemerkten. Als ſie auf dem Gleis b " | kämpft zusammen mit seinem Hunde schwer mit 


dem Leben, hungrig, erfroren, verfolgt von den 
Reichen Flanderns. 


— —-— — — nn, 
Eintritt auf allen Plätzen x 

| „für jedermann A . 
(außer Sonn- und Feiertagen.) Br 


Neue Ueberraschung 


fanden und die herab ch i Auf Worſchlag des Miniſterpräſidenten hat König Ferdinand 
00 einer großen 8051 deutſcher Männer aus Beßarabien in Anerken⸗ 
nung ihres aufopfernpen Verhaltens bei ber Dun 
beürfung der Unruhen von Tatar⸗Bunar, Akmangit, en a 
usw. das Ehrenzeichen „Tapfer keit und Treue 5 5 
Dieſe Auszeichnung iſt auch von brinzipieller Bedeutung, a A 
die allerhöchſte Anerkennung für deut ſche Männer zum , 

bringt, die ihr deutſch⸗völkiſches Bewußtſein mit 
aufopfernder Staatstreue zu verbinden wiſſen. 


Studentenſkandale bei dem Sombartwortrag. 

55 Die „B. Z.“ meldet aus Leipzig: Im Rahmen einer unter dem 

Protektorat des Rektors von der Veipiger Studentenſchaft veran⸗ 
L \ 


| + DPolener TageBlah. 2 | | | 
Bilans Banku Cukrownictwa Sp. Akc. W Poznaniu 
Stan czynny na dzien 30. kwietnia 1925 r. Stan bierny 


Die Verlobung ihrer Tochter Erna 
mit dem Kaufmann Herrn Hugo David 
aus Szamoöcin zeigen hierdurch an 


U). Hecht u. Frau. 


Kasa i sumy do 3 21 21 gr 
a) gotowizna W kasle 316 465,45 


b) pozostalose w Banku Polskim 


Kapitaly wlasne; 
2) zaklad adowy ä — 2 


p Per i w Pocztow. Kasie Oszezednoscl 458 797,63 775 263 | 08 1191138 49 
oE nan, Szewska 14. Waluty zagranlozne: re 
a) banknoty i monety „....»» 882,81. 
Empfangstag: Sonnabend, den 16. Mai. 83 ozekl 1 przek ay 15.348,52] 60 281 133 
. Papiery vartosciowe i wlasne: 76 
1 a a) pozyczki panstwowe 18 649,60 an * 
00® Ri listy zastawne . 10 871,09 Red to wekeil - 33 268 473 03 
Gbilfgac ee ee „ 12 929,40 n e 34546 4 
Hackmaſch nen d) aq. . . 88531606] 927 766 15 I „Nostro“: 1 „ee 9 
3 Udzialy i akcje w . konsorcjalnych 315 172 |17 krajowe . 102,— 
8 Syſtem „Woolnough““ Weksle zdyskonto wanne „ „ „„ „235 247 98027 . 2 237 51424 
2 (wie von Dehne gebaut) eee 51 en 2¹ 51464 13 Wierzyclele hipoteozni tl!!! 6930 | 18 
* 12 G t + id d Rüb P 2 15 hi oteki 55 80% RE, e 624 762 29 Fundusz omerytalny ven he 
für etreide un 1 en ozyczki terminowe (hipoteki) . on Proce aty ate „„ 
liefert bei rechtzeitiger Beſtellung in Rachunki biez ce: : Rach e EN De 
allen. Breiten — desgl. Hackmeſſer a) 1 D r 
7 22 1. papierami wartosciowymi Staucẽ er 
Woldemar Günter 5 towarami ae n 5 l niepodniesiona TE a, Si 
W inny spos „„ „ 8 81 255% 
Landw. r e eee b) nieza bezpieczne 16 389 677 81 l 
Poznafi, ul. Sew. Mieläyfistiego 6. — Tel. 52-25. @ Odblorey 1 dostaw ey 6433 392 63 
088300092982 Banki „Loro“: 
9 oc ee 
b) zagranlene +; 1091439 56 
8 { Banki „Nostro“: 
0 19 Waren aus a) krajowe . PR ae u ES 7 
b) zagranicne 2 15 325099 42 
(geradeüiber der Hauptwache). Eh BR uk Zur 2 —— nd = = 
@ ÄlKoszty.handlowe. . 222.2. .22022202%.1 1161208 03 
— 2 Sumy przechod ne 1438 517 
2 — . 80 475 708 | 20 80 475 708 
2 er Udzielone gwarancſe ] 23092 18188 Zobowigzania z tytuhı udzielonych gwaranejl 23 092 181 
* = INERBO 5 %% Te a ka a 3 632 446 01 Rööni za Inkas — 2 
DL — * 
& 2 Eat 107 200 336 3 
2. 0 
® * 
8 a niehlt 
0 0 empfie 
0 2 Schlaf- 
: : chlaf | a 
® [1 
: | Speise- Rise / ae LINKE 
Große Aus Wahl 2 3 1 | j 
Herren-Zimmer / Seide Ausführung Poznan 
Klub-Garnituren , benden Piekary2 223 
in Leder und Gobelin. ungs gungen vr Telephon 25-44 Telephon 25-44. 


Ein Grundſtück in Militſch, 


ze ſofort beziehbarer Wohnung, beitehend aus: 
en und Küche, Stallung, mit oder ohne 
Geſchäft zu verkaufen oder evtl. zu Ne ag nag. 
falls eine Hypothek von ca. 10000 Mk. auf grö 
Häuſerkomplex zur 1. Stelle gegeben wird. Anfr. an 


Bangeihäit Wengler, Z dunn, pow. Kroloſzyn. 


e e e e eee 


undder. un Handelsmühle 


neuzeitl., automat., 7½ t-Betr., mit Silo und 
sonstigen Neuerungen, Bahnanschlussgleis, 
ferner neuerb. Wohnhaus sowie Stallung, 


ist verkäuflich. 


Nur wirklich ernsthafte Reflektanten 
erhalten nähere Anskunft bei 


O. Lähe, Haynau 1 sch. 


Spielplan des Großen Theaters, 


Donnerstag, den 2 5 „Die a in Venedig“. 


eitag. den 15. 5. „Goplana“. 
25 * den 15. 5 . »Legenda ewige 
Sonnfag, den 17. 5. „Der fliegende Holländer“, 
Montag, den 18. 5. „Die Nacht in Venedig“. 


Teppi dh e, Smergdadelciden 


Läufer, Linol cum, 115 . an bie e 


ne 5 * 
n —— — — 
gut und billigſt |ectere eng- Olesch 


5 Spezialgeſchüft iche Arche, iur See 


MADAME X! 


sowie die bekannten R. H. Korsetts und Büstenhalter 


Wiener Damenwäsche ss Damenstrümpfe 
Handschuhe 1¹ Strickwaren 
empfiehlt in reicher Auswahl 


S.KAGZMAREK 


Poznaf, ul.27 Grudnia 20. 
Um gefällige Besichtigung ohne Kaufzwang wird gebeten. 


. 1 

Dieder eingetroffen e 1 

. und ſofort lieferbar: roch 1159 so e BR 
kon 3 


Spezialkarte der Heöfiden $|Romerintionslerikon) Je Arenen 


dſtück, 


1 d 1 kleines 
— and Sum 
Scheune, Stallung, / Mrg. 


Friedrichstrasse. 13. Auflage, mit Abbildungen er am en 5 Ir 
für Touriſten in Farbendruck. Maßſtab 1: 500 000 e 17 Bde., elegant Mi v b Ee U . wa 
ohne Gebirgsihraffierung 2 Zloty 40 Gr. bunden. aller ee erten unter 5768 an bie 


Fi- 
Fleischſchaf⸗ 
Stamm herde 


enge . S ee Geſchaftsſt. ds. Blattes erb. 
visllethet des allgemei- u. nen, für 1 Bett 40 . Delitat frei Haus 


Hohe alta l. Riedere Tolra; v A e Gre 


von De. Reichardt, mit 3 Aarfen. karnia Concordi 1 
Preis 3 Story 30 Groſchen. m Sofener Buchden r — 5 
Nach auswärts u. Streiſband, Nachnahme m. Portozuſchl. begebe Somit 6. un * 3.35 95 Bart Ude 


zB Hoco Drukarnia Concordia sp. ike. 
Eine — — — 55 e . 


im Jahre 1862 gegründet, bei Poſt⸗ und Bahnſtation 
Warlubie (Warlubien), Kreis Swiecie * 


dere e am ge , MNervöſe, Neuraftheniter, 
Auktion feirte eee e die an Reizbarkeit, e e e, Energieloſigleit, trüber 


reiche Merino⸗Fleiſchſchafböcke mit langer Stimmung, Lebensüberdruß, Se gene Fe 


Landaulett === e 5 
Landauer r Pen 


ar; Poznafi, Kinder-Bälle ia f 


i ngits wangszuſtänden, ochon in 
edler Wolle zu eingeſchäßten, zeitgemüßen reifen. aas Mentee leiden, er 2 weh koſtenfreie Brosche j Matejki'65 A I. 5 
5 W der are 9 55 1 v. Alkiewicz, von Dr. Weise über eres DD —_ Fietgermeisinen, 4 0 S p 5 870 12 0 a 5 
oznan, Patr. Jackowskiego ng en Bedusrowier, Por 
Bei Anmeldung Wagen bereit Warlubie oder Grupa. Dr. Gebhard & Co. Danzig, — er ul. Wroctawska 26. 


arantiert fait neu, Ninas E 
J. Gerlich. Kass. Markt Ib, . male unter Eu e En 5 Dertaufe, da äberzählig, 


ſtklaſſige Dresdener Fabrikat 
Verkaufe aus Her dbuchher de Phänomobi l, Inge "verkauft 10 * * ae Jahndrilling, 
ärſen, Fe au asien me ac auet maian) PP, Knispe el, 8 125 ee 2 Re | 
Dffexien unter 80 , an die Ude bs. DI. erbeten. Otto zeidler, Wolszityn. Wrzesni "enter 180. len a laat, B. N e. 


— 


